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gar Privateigenthum — ſofern es nicht Kriegs- 


zu verwerthen. 


Im Verlauf dieſer Uebungen gelang es einem 


und Glasgow, . auch hier, durch An- | 
NA 


Pfund, die — darüber war man ſich vollkommen 


ſchied beſtehen mag zwiſchen einer auf dem feſten 
Lande oder auf einem Schiff placirten Batterie! 


reichen Colonien, möglich ſein wird, im Falle 
ſchleunigſt Kenderung anzubahnen. 


in Regierungskreiſen an eine baldige Wendung 


2) (Nachdruck verboten.) 


nicht mehr jung; vielleicht ſeit mehreren Jahren 


eſſe hat. Im Gegenkzeil, er behauptete neulich 


Nach dieſem wunderſamen Rechte war das 
Privateigenthum der Angehörigen kriegführender 
Staaten auf neutralem Meere (d. i. außerhalb 
Kanonenſchußweite der Küſte eines neutralen 
Staates) geradezu vogelfrei. Die ſtreitenden Mächte 
beſchränkten ſich nicht darauf, durch ihre Kriegs- 
ſchiffe die unter feindlicher Flagge ſegelnden Handels- 
fahrzeuge einzufangen (Brifenredt), ſondern ſtellten 


Bombardement von Seeplätzen und 
Kaperei. 

Viele unſerer Leſer werden ſich noch erinnern, 
in welcher Meife engliſche Zeitungen über das 
Vorgehen der deutſchen Heeresleitung eiferten, 
als man ſich im Kriege 1870/71 anſchickte, Straß 
burg, Paris, ſowie kleinere feindliche Feſtungen 
zu bombardiren, und in welcher Entrüſtung 
die Lippen mancher Engländer überfloſſen, als 
fie von Reguiſitionen oder gar Gontributionen | 
chörten, die Frankreich oder einzelnen Städten 
deſſelben auferlegt feten. Fahrzeug nebft Ladung zu verkaufen, gleihgiltig, 

Dennoch führte Deutſchland nicht Krieg gegen ob letztere Freund oder Feind zugehörte 
friedliebende Bewohner! Das Innere von Feſtungen] Napoleons Betrieb iſt es zuzuſchreiben, daß in 
zu beſchießen, iſt als „eine militäriſche Noth- der am 30. Mär; 1856 zu Paris abgeſchloſſenen 
wendigkeit“ immer gerechtfertigt, offene Städie | Convention von europäiſchen Mächten Folgendes 
aber ſind weder beſchoſſen noch gebrandſchatzt anerkannt wurde: 
worden, ſogar die Fortnahme von Lebens- und | 1. frei Gut — frei Schiff; 

Bekleidungsmitteln, die zur Erhaltung des Heeres | 2. neutrales Gut — freies Gut ſelbſt auf feind⸗ 
in kriegstüchtigem Zuſtande unentbehrlich waren, lichem Kiel; 

‚erfolgte nur gegen Beſcheinigung oder Baar- | 3. Kaperſchiffe auszurüſten und mit dieſen auf 
zahlung. b Feindes Gut Jagd zu machen, iſt unterſagt. 

Im Landkriege ift es nachgerade undenkbar Wie in England dieſe Abmachung aufgefaßt 
geworden, unbefeſtigte Städte zu beſchießen bezw. wurde, erſieht man am beſten daraus, daß Mit- 
durch Androhung eines Bombardements zur | glieder des Parlamentes dieſelbe als eine „ſelbſt⸗ 
Zahlung von Geldſummen zu veranlaſſen oder | mörderiſche Vernichtung der britiſchen Seemacht“ 
bezeichneten, und daß Lord Clarenton die An. 
nahme der Convention nur dadurch vertheidigen 
konnte, indem er hervorhob, „daß England bei 
längerem Feſthalten an feiner bisherigen Gee- 
praxis eine feindliche Coalition aller ſeefahrenden 
Nationen habe gewärtigen müſſen“. N 

Den Amerikanern — die in der Kaperei die 
beſte Waffe gegen England erblickten — genügte 


armirten Privatſchiffen ſogenannte „Kaperbriefe“ 
aus, welche jenen das Recht verliehen, Handels- 
ſchiffe des Gegners zu jagen, zu entern und dann 


material iſt — zu Gunſten der Kaſſe des Siegers 


„ Seltſamer Weiſe haben dieſe humanen Grund- 
ſätze auf den Seekrieg bisher noch keine An⸗ 
wendung gefunden. 

„Wie es den fortificatorifch ungeſchützten See⸗ 
häfen und Seeſtädten gelegentlich eines Krieges 
ergehen kann, erſieht man am beiten aus dem 
Gang der letzten engliſchen Flotten-Manöver. 


lands vermeintliche Seerechte niemals anerkannt, 
ſogar dieſerhalb von 1812—1814 Krieg geführt 
und erklärten, daß fie der Abſchaffung der 
Kaperei nur dann zuſtimmen würden, wenn das 
Eigenthum von Bürgern der contrahirenden 
Parteien in Kriegszeiten auch von den Kriegs- 
ſchiffen reſpectirt würde. Da dieſer Erklärung 
ſeltſamer Weiſe damals nur Rußland beitrat, fo 
liegen die Verhältniſſe heute noch wie vor 
30 Jahren, nämlich fo, daß das Privateigenthum 
— ſofern es nicht unter neutraler Flagge ſegelt 
— immer noch von Kriegsſchiffen geraubt werden 
darf, während bei kriegeriſchen Bermwickelungen 
mit den Vereinigten Staaten außerdem noch 
Kaper zu fürchten ſind, der Seeraub alſo noch 


Theil der die franzöſiſche Floſte darſtellenden 
Abtheilung, die Blokade ihrer Häfen zu durch⸗ 
brechen und ſich zu einem Naubgeſchwader zu 
vereinigen. Letzteres erſchien an der englifchen 
Oſtküſte, beſchoß und brandſchatzte Oban, 
Greenocke, Aberdeen, Edinburg, Leith, Newcaſtle 
und andere Städte, brandſchatzte 4 Millionen 
Pfund Sterling und machte 97 Priſen! 
Als darauf der engliſche Admiral die Blokade 
aufgab, um die Straße von Dover zu bewachen 
und wenigſtens London zu ſchützen, wandte ſich 
der Reſt der feindlichen Flotte gegen Liverpool 


bardements, viele Millionen 
gelangen wird. die Handelsfchiffe müſſen ſich 
dann entweder der Gefahr ausſetzen, durch 
Kaper beziehungsweiſe Kriegsſchiffe abgefangen 
zu werden, oder ſie bleiben unthätig in den Häfen 
liegen.“) 

Um einigermaßen überſehen zu können, welch' 
enormes Nationalvermögen auf dem Meere 
ſchwimmt, geben wir hierunter die Stärke der 
Handelsflotten der größten Staaten in runden 
Zahlen an, wobei zu bemerken, daß die ameri⸗ 
kaniſchen Schiffe größentheils Küſtenfahrer, daher 
im Kriegsfalle verhältnißmäßig geringer Gefahr 


klar geworden — im Ernſtfalle in kürzeſter Friſt 
hätten herbeigeſchafft werden müſſen, und 
dampfte dann unbeläſtigt wieder ab. — da 
drängt ſich doch die Frage auf, welcher Unter- 


Weil es nun keinem Staate, am allerwenigſten 
Großbritannien mit feinen weitverzweigten und 


kriegeriſcher Verwickelungen feine Häfen gegen 
derartige überraſchend ausgeführte Räubereien | 
zu ſchützen, jo dürfte es im Zntereſſe aller ausgeſetzl find. 
Staaten, vorzüglich aber Englands, liegen, hierin Schiffe Dampfer Tons 
| England hat 39.000 dar. 5300 mit rund 9 Mill. 
Frankreich „ 15000 „ 7 . 
Oeſterreich „ 9000 „„ 180 
Italien ” 
Rußland 7. 
Deutſchland 7. i 
om Hefferen ee ee de Vis un Verein. Staaten „„ 24000 „ 500 „ „ DB 
auden meint. — Bis zum] Hiernach dürfte in erſter Linie England allen 
Pariſer Frieden im Jahre 1856 hielt nämlich] Grund haben, baldigſt eine Aenderung der bis⸗ 
ben nen an a an an au herigen Geepraris zu erwirken! 
rückenden Durchſuchungsrecht — damals be⸗ 2 etet d en 
zeichnend „Meiſterrecht zur See“ genannt — feſt, e %%FFC CC 
weil man es als den Grundpfeiler der britiſchen 
Macht anſah und, nach Nelſons Anſicht, feſthalten 
und vertheidigen müſſe, „io lange England noch 
ein Schiff, einen Mann, ch N 


Ebenſo wie die Häfen hat auch die Schlffahrt 
in Kriegszeiten unter dem Seeraub zu leiden, 
und die neuerdings dem deutſchen Reichstage 
vorgelegte Denkſchrift bekundet, daß man ſelbſt 
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Nur eine Liebesgeſchichte. 


Frei nach dem Amerikanischen des Philipp Orne. unteren zu verſitilichen. Iſt das nicht ein ſehr 


ſonderbarer Standpunkt?“ 
In der That, höchſt eigenthümlich“, entgegnete 
der Profeſſor unbehaglich. „Alſo für ein anderes 
Mal, Miß Brattle.“ 

„Auf Wiederſehen, Herr Profeſſor“, ſagte ſie 


(Fortſetzung.) 

Von einem in die ſtarken Keſte eines alten 
Baumes hineingebauten Lugaus beobachteten den 
Träumer zwei helle ſcharfe Augen, deren Eigen- 
thümerin mit ſcheinbar geſpannter Aufmerhjam- | 
keit den lebhaften Kuseinanderſetzungen eines 
älteren, etwas verwachſenen Herrn über den 
ſültlichen Nothſtand der unteren Klaſſen und die 
Mittel zur Abhilfe deſſelben durch den unter 
ſeinem Beiſtand von den vornehmſten damen der 
Stadt gegründeten DBerein, dem ſogenannten 
Tugendbund, lauſchte. Auch das Fräulein war 


wie er mit einem aus Haß und Verachtung ge- 
miſchten Blick auf den Störenfried die Flucht er- 
griff. Dann erſt beugte ſie den Kopf durch das 
Gezweig und rief leiſe: „George, Veiter George!“ 
Die Stimme von oben ſchrechte den Ankom- 
menden aus feinen unerquicklichen Grübeleien 
auf. Er blickte empor und gerade in die jetzt 


in jenem kritiſchen Alter, in den die unhaltbar 
gewordenen Illuſionen der Mädchenjugend ent- | 
weder einer edlen RNeſignation oder einem ver- | 
bitternden Groll auf das karg ſpendende Schich⸗ 
ſal weichen. Klugheit, wie fie auf Cills Brattles 
Stirn zu leſen war, weiß dieſes Mikbehagen | 
unter dem Schein der Gelbfitronie ſorglich zu ver⸗ 
bergen, aber ſie kann es nicht hindern, daß die 
innere Unbefried gung dem Urthell über Welt 
und Menſchen ihren Stempel aufdrückt, daß ‚fe 
den Gefühlen Schärfe, den Worten einen Slachel 
und fanften Lippen jenen leichten Zug des 
Spottes verleiht, der zur Vorſicht mahnt. Auch 
jetzt kräuſelten fie ſich, einen Pfeil auf den nichts⸗ 
ahnenden Gefährten zu entſenden. ; 
„Herr Profeſſor“, ſagte Cillyn Brattle, „bilie, 
laſſen Sie uns abbrechen. dort komm mein 
Vetter, ein ſehr leichiferliger junger Mann, der 
für unſere Beſtrebungen nicht das mindeſte Inter⸗ 


Minuten ſpäter ſaß er neben ihr und klagte ihr, 
die es von altersher verſtand, ſein Vertrauen 
herauszulocen, ſeine geſellſchaftlichen Leiden. 


Menſchen wegen willſt du in Wüſten fliehen?“ 
„Nur ans Meer“, ſagte der Ritter von der 
traurigen Geſtalt, wie er ſich ſelbſt genannt hatte. 


um drei Monate hindurch ein Leben auf dem 
Waſſer con amore zu führen.“ 
„Du zlehſt die Side deinesgleichen vor?“ 
„Ja“, ſagte er aus Herzensgrund. 


nicht ganz das Reden abgewöhnen wirſt“, meinte 
Eilln mit feinem Lächeln. „Wo geht denn die 
Reiſe hin?“ 

„Nach Stapleton. Kennſt du es?“ 

„Ob ich es kenne! Es iſt herrlich dort. Ich habe 


die ſich in unmittelbarer Nähe des Dorfes, hart 


nebenbei ſchnellfahrenden, ſtark bemannten und gemeldet wird, von Stanley Briefe angekommen, 


. September datirt. 
ſeiner Grlebnifje. 


aber dieſe Errungenſchaft nicht; fie hatten eng“ 


noch andere Punkte, 


„Köln. Ztg.“, annehmen, 


ganz wie vor hundert Jahren zur Durchführung 


Jahre wieder 


freien 
1 


der Der- am Meere, eine Dilla gebaut haben. Es ſcheln! 


beſſerung ihres eigenen ſittlichen Nothſtandes den 
[Anfang machen ſollten, ehe ſie daran gingen, die 


mit ſüßem Lächeln und ſah ihm befriedigt nach, 


freundlich lachenden Augen ſeiner Couſine. Wenige 
„Aiſo daher dein unglückliches Geſich!! Und der 
„Morgen ſchnüren Roger und ich unſer Bündel, 


zur Erlernung des 
„Wenn du dir in der ſtummen Geſellſchaft nur 


Sommers in Wafhington zuſammentretende inter⸗ 


nationale See-Congreß Gelegenheit, das Seerecht 
einer Durchſicht und zeitgemäßeren Aenderung zu 
unterziehen. 


Deutichland. 
Briefe von Stanlen. 1 
Kuch in London find, wie dem „Berl. Tabl.‘ 


welche die Poſiſtempel Boma und Banana tragen 
Die Briefe ſind von Muce am Zturiafluß vom 
Stanley iſt danach in beſter 
Geſundheit und giebt eine graphiſche Beſchreibung 


machen 
Von dort ſandte er Boten an Emin 


falls ganz wohl und zuverſichtlich, im Beſitze 
reicher Vorräthe an Elfenbein, und entſchloſſen, 
ſeinen Poſten zu behaupten. 


Die Gamoa-Conferenz. 


Der amerikaniſche Staatsſecretär hatte bei der 
Annahme der deutjchen Einladung in feiner Er⸗ 
klärung vom 5. Februar darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß man ſich auf der früheren Eonferenz 
doch über gewiſſe Punkte geeinigt hätte. Auf der 
Conferenz ſelbſt waren als ſolche namentlich be⸗ 
zeichnet: die Ablehnung von Cinverleibungs- 
abſichten irgend einer Macht, die Selbſtändigkeit 
der Inſeln mit Gleichheit der Handels- und 
Schiffahrtsrechte der Landesangehörigen der drei 
Vertragsmächte, die einheimiſche, 
wärtige Vertretung zu unterſtützende Regierung, 
die Kufrechterhaltung der beſtehenden Verträge 
zur Wahrung der Rechte der drei Staaten, ſowie 
deren nähere Feſtſtellung 
vorbehalten blieb. Man darf, bemerkt dazu die 
daß auch die neue 
amerikaniſche Regierung an dieſen vorläufigen 
Vereinbarungen feſthalten werde. Bezüglich der 


vielbeſprochenen von Amerika vorgeſchlagenen 


drei fremden Miniſter bei dem von den Einge⸗ 
borenen freigewählten Könige hatte man ſchon auf 
der vor zwei Jahren abgehaltenen Conferenz einen 
Unterſchied zwiſchen „alternation“ oder bedingter 
Abwechslung und „rotation“ oder regelmäßiger 
Reihenfolge angedeutet. e 
Miniſter für fünf Jahre durch den die über- 


wiegenden Handelsintereſſen vertretenden Staat 


bezeichnen, war von Amerika aus bekannten 
Gründen abgelehnt und von Deutſchland, deſſen 


bezüglichen Vorſchlag England unterſtützt hatte, 
zurückgezogen. Die regelmäßige Reihenfolge da- | 


gegen ſollte keinen Staat begünſtigen, vielmehr 
jeder der drei Mächte die Bezeichnung eines 
Miniſters für eine beſtimmte Reihe von Jahren 
unter Zuſtimmung der beiden anderen Staaten 


bewilligen. Sollte Amerika wirklich ſich einer 


ſolchen Löſung geneigt zeigen, wofür die Weiſungen 
feiner erwarteten Vertreter das Nähere beizu⸗ 
bringen haben, fo wäre das immerhin als Aus- 
gangspunkt ein Zeichen des Entgegenkommens, 


das eine weitere Berjtändigung anbahnen könnte. 


Berlin, 2. April. In Lüttich findet in dieſem 
ein internationaler chriſtlich⸗ 
ſocialer Congreßz ſtatt, für welchen deutſche, 
franzöſiſche, 
poliliker ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Berathen 


ſollen werden vornehmlich die Fragen der Frauen⸗ 
und Kinderarbeit, des Maximalarbeitstages und 
Der Grundzug foll die Ver⸗ 

urtheilung der Revolullon von 1789 fein. 


der Sonntagsruhe. 


Lehrervereine angeſehen w 
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dir keine angenehme Nachricht zu ſein?“ 
„Nun“, tröſtete ſich George, „ich werde keinen 
Gebrauch von der Nachbarſchaft machen.“ 


„Ruch nicht, wenn ich dort bin? Mrs. Standiſh 


hat mich noch heute auf's wärmſte nach Corn- 


lands — wie ſie ihr Landhaus ſo unpaſſend wie 
möglich genannt haben — eingeladen.“ 5 
wird mir immer eine 


„Dich wiederzuſehen, 
Freude ſein“, entgegnete der wohlerzogene Veiter. 


„Cilln, warum find nicht alle Mädchen wie du, 
daß man ein vernünftiges Wort mit ihnen 


ſprechen kann?“ 

„Zu ſein wie ich, das wäre ſchlimm für die 
armen Dinger!“ ſagte Cilly mit einem ſonder⸗ 
baren bitteren Lächeln. „Aber haſt du es denn 


zu geben, wie mir?“ 

„Komme ich denn dazu?“ rief 
drolliger Verzweiflung. 

„Nimmt man mir nicht entweder das Mädchen 


George in 


fort oder das Wort von der Zunge? und 
ich, dank der verwünſchten Unbeholfenheit meiner 


Natur, ſtehe wie ein Narr dabei und laſſe mir 
beides gefallen! Höre, Cilly, im Vertrauen: kannſt 
du mir nicht verrathen, wie ein junger Mann es 


anfangen muß, eine ihm wildfremde dame in ein 
feſſelndes Geſpräch zu verwickeln?“ 


„Wie wäre es mit dem „Guten Ton“, Lexicon 
Umgangs für beide Ge⸗ 
ſchlechter?“ ſpottete fie. „O, George, du blöder 


Schäfer, wenn ich nur deine Ideen über mein 


Geſchlecht klären und dir die Augen über deinen 
eigenen Werth öffnen könnte! Die Mädchen ſind 
nicht aus Luft und Duft gewoben; ſie find aus 


ähnlichem Stoff wie du. Dieles von dem, was 
einmal einen Sommer bei den Standiſhs verlebt, 1 0 


dich freut und bekümmert, läßt auch fie lachen 


oder weinen, und gewiß giebt es manche unter 


Er halte große, unerwartete 
Schwierigkeiten zu überwinden, ehe er den 
| Albert Nyanza-See erreichte, wo er zur Erholung 
ſeiner erſchöpften Mannſchaften Halt 
mußte. 
Paſcha; dieſer kam zu Stanley, und ſie blieben 
26 Tage beiſammen. Emin Paſcha war gleich ⸗ 


durch aus- | 


Die erſtere ließ je einen 


beider Länder ſein werden. 


belgiſche und holländiſche Social-⸗ 


denn er zielt auf nichts geringeres ab, als die 
Lehrer ganz unter Vormundſchaft der Geistlichkeit 
zu ſtellen. Den Lehrern der Inſel Föhr iſt nämlich 
die Derfügung zugegangen, daß die Prediger der 
Inſel den Auftrag empfangen haben, alle Ver⸗ 
ſammlungen der Lehrer zu überwachen. Man 
kann ſich denken, welche Erregung dieſe An⸗ 
ordnung unter den betroffenen Lehrern hervor⸗ 
gerufen hat. Ob ſämmtliche Lehrervereine dieſer 
geiſtlichen Auffiht und Bevormundung unter- 
worfen werden ſollen, ſteht noch nicht feſt; 
andererſeits liegt aber auch nicht der geringſte 
Anhalt vor, der es begründen könnte, daß die 
Lehrer Zöhrs derart in eine Ausnahmeftellung 
verſetzt werden. Das Vereinsleben iſt dort im 
erfreulichſten Aufblühen, und mit ernſtem Eifer 
arbeiten die dortigen Lehrer in ihren Zuſammen⸗ 
künften an ihrer gegenſeitigen Ausbildung. Was 
dem Föhrer Lehrerverein zu beſonderer Ehre ge- 
reicht, das find deſſen ſelbſtloſe Bemühungen, den 
deutſchen Lehrern den Beſuch des Nordſeebades 
Wyk möglichſt zu erleichtern. Hunderte von 
Lehrern aus allen deutſchen Gauen haben es 
dieſem Verein zu verdanken, daß es ihnen möglich 
geworden iſt, ihre angegriffene und geſchwächte 
Geſundheit in dem flärkenden Nordſeebade zu 
kräftigen. Aus welchen Gründen nun die dortige 
Lehrerſchaft eine derartige Maßregelung erdulden 
muß, iſt unerklärlich. 5 

Wie das „B. Tagebl.“ erfährt, hat der Vorſtand 
des Lehreroereins beſchloſſen, gegen die ergangene 
Verfügung vorſtellig zu werden und eine Zurück⸗ 
nahme der Maßregel zu erbitten. Mit großer 
Spannung ſieht man dem Ausgang dieſer Ange⸗ 
legenheit entgegen. 

* [Das deutſch-engliſche Telegraphenkabel.] 
Mit dem 1. April ſind bekanntlich die Telegraphen⸗ 
kabel zwiſchen Deutſchland und England nach 
Ankauf durch die beiderſeitigen Reiche in Staals⸗ 
betrieb übergegangen. Es wird nun zwiſchen 
Berlin und London ohne Uebertragung in 14 
Leitungen gearbeitet. Aus Anlaß dieſer Bervoll- 
ſtändigung unſerer Verkehrsbeziehungen zum 
britiſchen Inſelreiche hat der britiſche General- 
Poſtmeiſter G. P. M. Raikes an den Staats- 
ſecretär Dr. v. Stephan, der „Nordd. Allg. 3ig.“ 
zufolge, ein Telegramm gerichtet, welches in der 
Ueberſetzung wie folgt lautet: 

In dieſer erſten direct nach Deutſchland telegraphirten 
Boiſchaft der britiſchen Telegraphenverwaltung ſende 
10 Ew. Excellenz meine beſten Wünſche und beglück⸗ 
wünſche Sie zu den neuen Einrichtungen, welche, wie 
ich überzeugt bin, ſegensreich für die Bevölkerung 


Staatsſecretär Dr. v. Stephan 
Herrn G. P. M. Raikes telegraphiſch erwidert: 

Mit herzlichem Dank für Ihr freundliches Telegramm 
ſchließe ich mich Ihren Wünſchen an, daß die neuen 
Einrichtungen, welche nur durch Ihre kraftvolle Mit- 
wirkung zu Stande gebracht werden konnten, ſtets das 
Mittel eines freundfchaftlichen Verkehrs zwiſchen den 
beiden Nationen ſein mögen. + 

* [Diejubventionirien Poſtdampfer.] Währen 
1887 ſich ein Derluft von 744361 Mk. heraus- 
ſtellte, beträgt derſelbe, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
für 1888 nur noch 59 736,70 Mk. Alfo noch immer 
Berluft! 

[Für Abänderung der Preßgeſetzgebung!], 
zu deutſch Einſchränkung des gegenwärtig be⸗ 
ſtehenden Maßes von Preßfreiheit, tritt abermals 


die „Nordd. Allg. 31g.“, das Organ des Reichs- 


kanzlers, an leitender Stelle ein. 


*[Engliſche Theilnahme an dem Unglück bei 
Samoa.] Wie die „Nat.-Zig.“ erfährt, hat das 


Offizier-Corps des engliſchen Canalgeſchwaders 


an das Offiziercorps der deuiſchen Marine ein 
Telegramm gerichtet, in welchem daſſelbe ſeine 


lebhafte Theilnahme zu dem Unglück vor Samoa 
Ein Schlag gegen die freien Lehrervereine.] 
[Großes Aufſehen erregt in Schleswig⸗Holſtein ein 
[Vorgang, der als ein ſchwerer Schlag gegen die 
den muß; 


ausſpricht. Die Admiralität hat darauf im Namen 
der deutſchen Marineoffiziere auf telegraphiſchem 
Ziege 11 dieſe Bekundung der Theilnahme 
gedankt. 


EIERN 


die, 


2 


ſelbſt auf einem Feſt, das Geſpräch 


ihnen, 


mit einem verſtändigen Menſchen gleich dir bei 


weitem der faden Courmacherei eines Gecken vor⸗ 
ziehen. Warum unterſchätzeſt du dich? Lehrt es 
dich nicht dein eigenes Urtheil, wie weit an Wiſſen 


und Bildung du, ein Kolpoke, den meiſten hier 
überlegen bift?” 


„Habe Dank für die gute Meinung, liebe Cou⸗ 
ſine, aber ich fürchte, die Familieneitelkeit ver⸗ 
blendet dich ein wenig“, ſagte George lachend. 
„Ich, ein Kolpoke, geſtehe, daß ich jeden meiner 
Mitbürger beneide, der die Fähigkeit beſitzt, einer 


ihm eben vorgeſtellten dame etwas Angenehmes 
zu ſagen. 


Was hilft mir dagegen das ſchwere 


Geſchütz meiner Kenntniſſe? Soll ich fie eiwa 


durch philoſophiſche Betrachtungen über den kale⸗ 
ſchon verſucht, dich ihnen ebenſo frei und natürlich 5 


goriſchen Imperativ oder das Geſetz von Urſache 


und Wirkung blenden? Ich glaube, die einzige 
Wirkung, 
Miß Standiſh mich für blödſinnig, Miß Elliſon 


die ich damit erzielte, wäre die, daß 


mich für einen Eſel hielte.“ 

Er hatte dies alles halb luſtig, halb zornig her⸗ 
vorgeſprudelt und ſein kluges Bäschen ihm zu⸗ 
gehört, wie der Arzt dem Kranken, der dem 
an nd Ohr ſeine Leidensgeſchichte vor⸗ 
rägt. 
Reinen. 

„Es giebt nur ein Mittel für dich, Vetter“, 
ſagte ſie, ſich erhebend. „Anſtatt deiner Bücher 
müßteſt du einmal ein Mädchen ſtudiren, um zu 
erkennen, wie ſich in ihrem Kopf die Welt malt. 
Dazu gehört vor allem, daß du dich vorläufig 
nicht in fie verliebſt, denn das würde die Klar⸗ 
heit deines Urtheils beeinträchtigen. Aber dann, 
wenn du dir den Berftand frei erhältit von dem 
verdummenden, oder ſagen wir höflicher, von 
dem verblendenden Einfluß des Herzens, wirſt 
du durch ſcharfe Beobachtung ſchnell und 


hat darauf 


Und ſchon war fie mit ihrer Diagnoſe im 


* Aus München erhält das „Berl. Tabl.“ eine 
Darſtellung über den Zuſtand des Königs Otto, 
welche gegenüber neuerdings auftretenden Gerüchten 
über Veränderungen im Befinden des Königs Otto 
conſtatirt, daß das Befinden des irrſinnigen 
Fürſten als ein andauernd unverändertes zu be- 
zeichnen iſt. Zuſtände heftiger Erregung, ver- 
hältnißmäßiger Ruhe und bewegungsloſen Stupors 
folgen ſich, wie ſeit Jahren, in oft ſchroffem, von 
den gerade vorhandenen Sinnestäuſchungen ab- 
hängigem Wechſel. die Nahrungsaufnahme iſt 
zwar unregelmäßig, aber im Durchſchniit gut; es 
kommen nur vereinzelt Tage vor, an denen der 
König gar keine oder ſoviel wie keine Nahrung 


zu ſich nimmt. Zwei oder drei Nächte im Monat 


ſind ſchlaflos; ſonſt iſt die Schlafenszeit eine un⸗ 
unterbrochene. Die Zuſtände der Bemegungslofig- 
keit währen immer mehrere Stunden und ſind 
in den letzten drei Monaten etwa an 14 Tagen 
aufgetreten.“ f 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 1. April. Der Finamausſchuß hat die 
Vorlagen über die Verſtaatlichung der ungariſchen 
Weſtbahn und der ungarifch-galisifchen Bahn an- 
genommen, nachdem der Miniſter Baroß darge⸗ 
legt hatte, daß Ungarn dem europäiſchen Schutz- 
zollſyſtem gegenüber kein anderes Bertheidigungs- 
mittel habe als das Syſtem der Staatsbahnen 
mit volkswirthſchaftlichen Tarifen, welche ſich den 
Bedürfniſſen des Handels und der Production 
möglichſt anzuſchließen hätten. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 1. April. Amtlicher Meldung zufolge iſt 
der Generaladvokat Quesnay de Beaurepaire an 
Stelle von Bouchez zum Generalprocurator am 
hiefigen Appellhofe ernannt worden. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 1. April, [Senat.] Auf eine Anfrage 
mehrerer Senatoren wegen Erplodirung einer 
Betarde in einer Kirche bei Gelegenheit einer 
von dem Pater Agoſtino gehaltenen Predigt er- 
wiederte der Miniſterpräſident Crispi, es ſei alles 
geſchehen, um die Freiheit des Predigers zu 
ſichern; die Zuhörerſchaft und die Bevölkerung 
ſei ruhig geblieben, im Auslande habe der Vor- 
fall keinerlei Aufmerkfamkeit erregt. Vielleicht 
ſei ein auf den Pater Agoſtino eiferſüchtiger 
Kanzelredner an der Angelegenheit betheiligt, man 
laſſe den Pater Agoſtino ſorgſam bewachen, um 
ihn vor Schaden zu behüten; die Regierung werde 
fortfahren, ihre Pflicht zu thun. Der Zwiſchenfall 
war damit erledigt. 

Rom, 1. April. Der Miniſterpräſident Crispi 

und der griechiſche Geſandte Papagiropulus unter- 

zeichneten heute Nachmittag den neuen Handels- 

vertrag zwiſchen Italien und Griechenland. 
Rumänien. 

Buhareft, 1. April. Der Kriegsminiſter brachte 
in der heuligen Sitzung der Deputirtenkammer 
eine Ereditforderung von 15 Millionen zur 
Foriſetzung der Befeſtigungsarbeiten ein. Die 
Kammer wird darüber morgen in geheimer 
Sitzung berathen. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. April. Der Reichstag beſchäftigte 
ſich heute lediglich mit dem § 7 des Alters- und 
Invalidengeſetzes, welcher die Altersgrenze für 
den Bezug der Altersrente auf das vollendete 
70. Lebensjahr feſtſetzt. die Abgg. Rickert, 
Schmidt und Schröder (freiſ.) beantragten, ſtatt 
deſſen das 65., Bebel (Socialdem.), das 60. zu 
ſetzen. Alle Abänderungsanträge zur Alters- 
grenze wurden abgelehnt und die Grenze auf 
70 Jahre feſtgeſetzt. der weitere Abſchnitt des 
§ 7, welcher die Definition der Ermerbsunfähig- 
keit enthält, wurde mit redactionellen Abanderungs- 


-anträgen der Abgg. Struckmann (nl.) und Siumm 


(Reichsp.) und der ganze Paragraph gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen und Socialdemokraten 
angenommen. Morgen folgt die Fortſetzung der 
Berathung. f 

Der Präſident ſtellt in Ausfiht, das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz in einer Abendſitzung am Donnerſtag 
zum Abſchluß zu bringen, da die Perabſchiedung 
deſſelben noch vor Oſtern wünſchenswerth 
und eine Unterbrechung der Berathungen des 
vorliegenden Geſetzes nicht rathſam ſei. 

Bor Oſtern mit dem Alters- und Invaliden⸗ 


:gefeß fertig zu werden, iſt definitiv aufgegeben 


worden. die Mehrheit wünſcht allerdings die 
zweite Leſung durchzuberathen, event. mit Hilfe 
von Abendſitzungen. Ob dies gelingen wird, iſt 
auch noch nicht völlig ſicher. 


Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags-Ziehung: 


— An der Börſe hieß es heute, im Reichstage 
werde nach der zweiten Leſung des Altersgeſetzes 
noch vor Oſtern eine Interpellation über die 
Bankfrage eingebracht werden. 

— das Herrenhaus ertheilte dem Geſetz⸗ 
entwurfe betreffend die Beſeitigung der Koch. 
waſſerverheerungen vom Sommer 1888 und 
die Ermäßigung der Grundſteuern in Folge von 
Ueberſchwemmungen debattelos feine Zuſtimmung. 
Die Novelle zum oberſchleſiſchen Nolhſtandsgeſetz 
wurde nach kurzer Debatte unverändert ge- 
nehmigt; hierauf folgten Petitionen. Die nächſte 
Sitzung findet erſt Ende April, alſo nach 
Oſtern ſtatt. 

Berlin, 2. April. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht die Verfügung der Uebertragung 
conſulariſcher Befugniſſe auf den Commiſſar für 
das Schutzgebiet der Marſchallinſeln und auf den 
Commiſſar für die Schutzgebiete Kamerun und 
Togo. Die erſtere Verfügung tritt am 1. Oktober, 
die letztere am 1. Juni 1889 in Kraft. 

— Das Flußregulirungsgeſetz iſt heute im 
Abgeordnetenhauſe eingegangen und kommt heute 
Abend zur Verthellung. 


Berlin, 2. April. Bei der heute angefangenen 
Ziehung der 1. Klaſſe der 180. königl. preuß. 


1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 70 514. 
1 Gewinn von 500 Mk. auf Nr. 118 141. 
1 Gewinn von 300 Mk. auf Nr. 90 324. 
In der Nachmittags-Ziehung fielen: 5 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 18 220. 
3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 11403 


63 823 104 408. 5 

3 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 64408 
143 965 157 313. 

9 Gewinne von 200 Mk. auf Nr. 6025 55 635 
98479 117990 125253 154 076 179 191 183 178 
187 844, 

— Otto Hager, der Schwiegerſohn von Renz, ſtarb 
in vergangener Nacht in Wien. i 

Poſen, 2. April. Nach einer amtlichen Mit- 
theilung wüthet das Hochwaſſer gegenwärlig im 
Kreiſe Birnbaum bei der Stadt Schwerin. 
Zuerſt brach die Wartheſchleuſe bei Marien- 
walde, darauf der Muchordſchiener Deich bei 
Linden. die ufer der Warthe ſind vom 
Waſſer überfluthet, jo daß der Hauptdeich 
durchſtochen werden mußte, um das Waſſer mög- 
lichſt in ſein altes Beit zurückzuleiten. 6000 
Morgen ſind unter Waſſer; Menſchen und Vieh 
ſind überall gerettet. Geſtern Nachmittag brach 
der Deich und der Straßendamm bei Neumerow 
am rechten Ufer. 
bei Schwerin an der Warthe find in höchſter Ge⸗ 
fahr. Der Oberpräſident v. Zedlitz hat ſich perſön⸗ 
lich nach dort begeben. Hier fällt das Waſſer, 
wenn auch langſam. 


Stuttgart, 2. April. Von einem ſchlagähn⸗ 


lichen Ohnmachtsanfall des Königs in Nizza, von 


welchem auswärtige Blätter etwas wiſſen wollen, 
iſt hier nichts bekannt. 

Wien, 2. April. Der Kaiſer, welcher im beſten 
Wohlſein aus Peſt eingetroffen iſt, empfing im 
Laufe des Tages zahlreiche Würdenträger, darunter 
auch den Miniſterpräſidenten Kalnoky und den 
Miniſter Grafen Taafe. 

Wien, 2. April. Das „Fremdenblatt“ giebt der 
Theilnahme an dem Unglück der deutſchen 
Kriegsmarine in Samoa Ausdruck und hebt die 
Opferwilligkeit der Bevölkerung und die Energie 
der Regierung hervor, die in kurzer Zeit eine ſo 


mächtige Flotte geſchaffen habe, unter deren 


Schutz der deutſche Seehandel erſtarke. Die Für- 
Stoite werde keine Lücke in deren Beſtande zu- 
laſſen. Die Colonialpolitik erheiſche Opfer und 


ſchmerzlich erſchüttert, 
ſtreben erwachen. 


zu erneutem Vorwärts- 


Peſt, 2. April. das Unterhaus lehnte mit 


großer Majorität den Antrag Nagy betreffend die 
Aufnahme von Nachkragsparagraphen zu dem 
Wehrgeſetz über die den Freiwilligen im zweiten 
Dienſtjahre zu gewährenden Erleichterungen ab. 
Uebermorgen findet die Berathung der Vorlage 


ſicher zu der Erkenntniß der treibenden 
Kräfte gelangen, die das Räderwerk in uns 
in Bewegung ſetzen. Und kennſt du erſt die Eine 
gründlich, jo haft du den Schlüſſel, der dir das 
Empfinden und Denken jeder anderen aufſchließt.“ 

„Bravo. Und wen ſchlügſt du mir zum Obfect 
meiner Studien vor? Darf ich ſie an dir machen.“ 

„Gei vernünftig, George! Ein altes Mädchen, 
und noch dazu eine Verwandte, zählt nicht mit. 
Aber denke an mich! Ehe du nicht meinen Rath 
befolgt haſt, wird es dir nie gelingen, dir eine 
Frau zu gewinnen.“ 

Im Geſpräch hatten fie ihren luftigen Schlupf⸗ 
winkel verlaſſen und ſich wieder unter die Schaar 
der Gäſte gemiſcht. Nachdem George ihr ver- 
ind ihr bald von ſeinem Ergehen ſchriftlich 

unde zu geben, trennte Cilly ſich von ihm, doch 
nicht ehe ſie ihren Vetter einem hübſchen jungen 
Mädchen überantwortet hatte, das den großen 
Vorzug beſaß, über einen unbeſchränkten Schatz 
von Worten zu verfügen. Von aller Sorge be⸗ 
freit, ließ George ſich unterhalten und ſaß, wie 
es ſchien, im kraulichſten tete-ä-tete in einem 
lauſchigen Winkel des Gartens, als es plötzlich in 
dem Gebüſch neben ihm rauſchte und aus den ſich 
theilenden Zweigen Miß Elliſon mit ihrem Be- 
gleiter zum Vorſchein kam. Mit Gluth über- 
goſſen, ſprang George in die Höhe. Don Clara 
in dieſer Situation betroffen zu werden, ärgerte 
ihn ſo ſchwer, daß er mit höchſt beleidigter Miene 
grüßte und ſeine Verbeugung weder Zuvor⸗ 
Rommenheit noch Vergnügen an dem Anblick der 
insgeheim Bewunderten verrieih. Dafür war ihm 
auch alle fernere Theilnahme an dem Geplauder 
ſeiner Dame vergangen, die, beim Anblick ſeiner 
Zerſtreutheit, ſich plötzlich erinnerte, daß ſie ihrer 
Mutter verſprochen habe, früh nach Haufe zu 


gehen. Des Unfterns müde, der über ihm wallete, 
folgte George bald darauf ihrem Beiſpiel. 


Zweites Kapitel. 

Durch die einförmige Ebene, dem Meere zu, 
ſauſte der Zug. Nirgends der das Auge erfreuende 
Anblich wogender Getreidefelder und üppiger 
Weideplätze, auf denen wohlgepflegtes Vieh, be- 
haglich wiederkäuend, ſich niederſtreckt. Und doch! 
wie ein unſchönes Antlitz, das den Stempel einer 
ſtarken Individualität an ſich trägt, oft feſſelnder 
iſt, als ein hübſches, aber nichtsſagendes, ſo trägt 
auch das charaktervolle Rauhe und Düftere in der 
Natur einen Zauber in ſich, dem ſchwer zu wider⸗ 
ſtehen iſt. Das Unveränderliche, das Ewige iſt es, 
das mächtig an ſich zieht und die blühendſte 
Landſchaft klein erſcheinen läßt vor der erhabenen 
Oede des Meeres, dem gegenüber Menſchenhand, 


die den Urwald ausrottet und Wälder anlegt, | 
ohn- 


wo nie ein Baum Schatten geſpendet hat, 
mächlig iſt. 

Von der ſinkenden Sonne beleuchtet, 
ſich im Norden, zur Linken der Reiſenden, un- 


geheure Lagunen, auf deren bunkelgrüner Ober⸗ 
fläche gefiedertes Strandgras ſich im Winde 
wiegte. Weiterhin hoben ſich blaßgelbe Dünen in 


ſchimmerndem Glanz von der blauen Fluth zu 


ihren Füßen ab, während ſich zur Rechten ein 
ſanft gewellter, mit niedrigen Kiefern und Jöhren 
beſtandener Landſtrich breitete, deſſen Monotonie 
hier und da tiefe Sandwege oder aber Felder 
deren dürftiger Ertrag kaum als 
Viehfutter verwendbar ſchien. Und doch webte 


unterbracen, 


auch über dieſer Kiefernhaide eine ſtille Poeſie, 
die ein empfängliches Herz, wie das George 


Holpokes, willig und mit Verſtändniß in ſich 


aufnahm. (Fortſ. folgt.) 


nachzuweiſen; 
militäriſch organiſirt. 


Der Deich bei Schweinert und 


es erforderlich ſei. 


und behaupteten, 
politiſchen Zweck verfolgt. Die Bernehmung wurde 


© Samoa ab. 
ſorge des Kaiſers Wilhelm für das Gedeihen der 


N md | Admiralität nicht bekannt; es fcheine, daß das 
Deutſchland werde aus Trauer über das Unglück 


in Samoa, das auch die Bevölkerung Oeſterreichs Orkan vorüber war, und dann die Kunde nach 


dankung König Milans aus, verſichert ihre Achtung 


keinem Worte. 


loyal gehalten. 


dehnten 


betreffs der Beſeitigung der Schiffahrtshinderniſſe 


in der unteren Donau ſtatt. 


Kaag, 2. April. In der heutigen Sitzung der 
Generalſtaaten verlas der Premierminiſter Mackay 
den Bericht des Prof. Roſenſtein und der 
anderen Aerzte des Königs vom 19. März, in 


welchem es heißt: Das chroniſche Leiden des Königs 
(Diabetes und Nierenentzündung) erlaube demſel⸗ 
ben nicht, ſich mit Regierungsangelegenheiten zu 
beichäftigen. Die Wiſſenſchaft und die Erfahrung 


geſtatteten nicht, eine baldige Veränderung im 
Zuſtande des Königs anzunehmen. Ob derſelbe 


überhaupt wieder ſo weit hergeſtellt werden 


könne, um die Regierung weiterzuführen, ſei 


nicht abſolut feſtzuſtellen. Nachdem der Staatsrath 
den Premierminiſter perſönlich gehört und von 
dem Bericht Kenntiniß genommen habe, habe der 
Miniſterrath die Einberufung der Generalſtaaten 
für dringend befunden. Der Miniſter fügte noch 


hinzu, das Miniſterium ſehe keinen Grund, den 


Beſchluß der Generalſtaaten noch weiter hinaus- 
zuſchieben. Nach dieſer Mittheilung des Premier- 
miniſters und einer Anſprache des Präſidenten 
Schimmelpennink wurde die Beſchlußfaſſung auf 
morgen Nachmittag 2 Uhr vertagt. 

Paris, 2. April. In der Kammer wurde 
heute die Vorlage, nach welcher in der 


Preſſe begangene Vergehen und Beleidigungen 


gegen Beamte dem Zuchtpolizeigericht über- 
tragen werden follen, berathen. Der frühere 
Miniſterpräſident Goblet bekämpfte den Antrag 
und erklärte, die Ausfchreitungen gewiſſer Blätter 
dürften nicht die Wiederkehr einer tyranniſchen 
Geſetzgebung erwirken. Der Berichterſtatter 
Labulſiere vertheidigte den Antrag. 

Paris, 2. April, Der Prozeß gegen die Patrioten · 
liga hat heute unter großem Andrange vor dem 
Zuchtpolizeigericht begonnen. Der Präſident er- 


halten, da er ſonſt einſchreiten müßte. Darauf 
begann die Bernehmung der Angeklagten und 
verlief bisher ohne Zwiſchenfall. Zur Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung ſind ernſte Maßregeln 
getroffen. 

Auf Befragen des Präſidenten erklärte 
Deroulede, der Zweck der Liga wäre niemals 
ein geheimer geweſen und das gebrauchte Wort 
„Mobiliſirung“ reiche nicht aus, um ein Complot 
die Liga ſei ſeit ihrem Beſtehen 
Der Präſident verlangte 
Auskunft bezüglich der Inſtructionen, welche an 
die Mitglieder ertheilt ſeien, um ſie innerhalb 
zweier Stunden mobil zu machen und an einen 
beſtimmten Ort zu entſenden. Deroulede erklärte, 


die Inſtructionen ſeien nicht allen Mitgliedern er- 


theilt, ſondern nur einer beſtimmten Anzahl; 
durch die Auflöſung werde die Liga keineswegs 
aufhören, fortzubeſtehen, ſondern ſie werde ſich 
vollzählig wieder zuſammenfinden, wo und wann 


Laguerre und die übrigen Angeklagten ſprachen 
ſich in gleichem Sinne aus, beſtritten, daß die 
Patriotenliga eine geheime Geſellſchaft geweſen ſei, 
ſie hätten lediglich einen 


um 2 Uhr geſchloſſen. 
— Das Gerücht, Boulanger ſei geflüchtet, um 
ſich der Verhaftung zu entziehen, wird dementirt. 
London, 2. April. Nach einer Meldung des 


britiſche Kreuzer „Rapid“ morgen von dort nach 


Im Unterhauſe erklärte Forwood, wie die 
„Calliope“ von Samoa entkommen jel, ſei der 


Schiff erſt in Samoa angekommen iſt, als der 


Auckland brachte. Daß der „Rapid“ morgen von 
Auckland nach Samoa abgehe, könne er be- 
ſtätigen. 

Belgrad, 2. April. Nach einer Mittheilung der 


bleibendem Aufenthalt nach Bukareſt über. 
— Ein Schreiben der Königin Natalie an die 
Regentſchaft drückt ihr Bedauern über die Ab- 


vor dem verfaſſungsmäßigen Vaterrecht Milans 
und erwähnt ihre Rückkehr nach Serbien mit 


Belgrad, 2. April. Der Bericht des Staals- 
rathes Baffiljevic über feine Reiſe nach Jalta 
zur Königin Natalie hat ſowohl die Regenten 
als die Regierung vollkommen befriedigt; dem⸗ 
zufolge dürfte die Königin auch ferner im Aus- 
lande verbleiben. Die Briefe der Königin an die 
Regenten und den neuen König ſind überaus 


— der ſerbiſche Geſandte Paris Marinovic 
wird demnächſt penſionirt. 


Danzig, 3. April. 
* [Kochwaſſer und Eisgang.] Die geſtern Nach- 


abgeſchloſſen iſt. — Aus GStutthof kam geſtern 
Nachmittag die telegraphiſche Nachricht hier an, 


daß das Kochwaſſer in die an der Elbinger 
Weichſel liegenden Kampen und Ortſchaften ein⸗ 


gedrungen iſt und dort ſowohl die Schutzvor⸗ 
richtungen wie die Dorräthe an Viehfutter und 
Lebensmitteln vernichtet hat, ſo daß große Noth 


ſuchte die Zuhörer, ſich jeder Kundgebung zu ent⸗ 


Reuterfhen Bureaus aus Auckland geht der 


„Politiſchen Correſpondenz“ ſiedelt Zankow zu 


glieder zu wählen erſucht wird. 


mittags hierher gelangten Nachrichten melden von 
oberhalb überall fallendes Waſſer. Bei Thorn 
| war Morgens 5.33, geſtern Mittags 5.28 Meier | 
Waſſerſtand. Im Marienburger Werder find die 
Eis wachen bereits eingezogen und nur die Beob- | 
achtungspoſten noch zurückgeblieben. Bon der 
Nogatmündung fehlen weitere Nachrichten. da 
Zeyersvorderkampen tief überſchwemmt iſt, nimmt 
man an, daß der En es a en i 
kgl. Strombauverwaltung von allem Verkezr 
b 0 22,12 Mir. Der Kaufpreis iſt, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, auf 65 000 Mk, vereinbart, d. i. 69,66 Mk. 


herrſchen ſoll. der Pächter des Kämmereiguts 
Neukrügerskampe hat ſich bereits mlt einem 
e Hilferuf an den hieſigen Magiſtrat 
gewendet. h 

Bei Plehnendorf und auf der Nehrung iſt die 
Situation unverändert. An der Schließung des 
Dammbruches bei Schnakenburg wird jetzt 
energiſch gearbeitet, um den Damm gegen etwaiges 
neues Hochwaſſer halten zu können. Als Abge- 
ſandter des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
beſuchte bereits der Geh. Baurath Dreſſel aus 
Berlin in Gemeinſchaft mit Hrn. Strombau⸗ 
Director Koslowski die gefährdeten Ortſchaften 
der Nehrung und begab ſich geſtern nach dem 
Nogatgebiet. 

*,* Bohnfak, 2. April. Die Weichſel, welche geſtern 
eine etwa 8 Meter lange Strecke des Deiches der neuen 
Binnennehrung bei der Orlſchaft Schnakenburg ver- 
nichtet hat, reißt noch immer, bald ſchneller, bald lang ⸗ 
ſamer, Stücke des nördlichen Ufers in der Mündungs- 
gegend in ihre Fluthen. Bis geſtern Abend ſind von 
Bohnſack ca. 4 Hectar, von öſtlich Neufähr ca. 2,50 
Hectar weggeſpült. Der durch Abbruch von Käufern 
oder deren Einſturz bisher eniſtandene Schaden beträgt 
etwa 13 000 Mk.; ihre Wohnung haben verloren oder 
räumen müſſen 12 Familien. Eine Anrufung der öffent⸗ 
lichen Wohlthätigkeit wird bei dem bereits 30 000 Mk 
betragenden Schaden nöthig ſein und wird die Bildung 
eines aus Pfarrer, Gemeindevorſteher und einigen 
Fiſchern beſtehenden Ortscomités beabſichtigt. — Bei 
der Fähre Pohnſack läßt die königliche Verwaltung 
noch immer bei Tag und Nacht Schußarbeiten aus- 
führen. In der Nacht zum 2. d. arbeitete der Strom 
gegen die Wurzelenden 195 Buhnen und hinter den⸗ 
felben, doch wird bei dem ſtetig fallenden Waſſer die 
Gefahr geringer. 

Die Waſſermaſſen der Radaune ſind weſentlich 
größer geweſen als im vergangenen Jahre. Der 
Schaden, den ſie in dieſem Jahre verurſacht haben, 
iſt zwar nicht ganz ſo hoch wie im Vorjahre, weil 
die Eismaſſen geringere waren, es haben aber 
dennoch Dam mbrüche in Kahlbude und in Klein 
Böhlkau ſtattgefunden. Die Beſchädigungen der 
Ufer und die Unterwaſchungen von Wehranlagen 
find recht erhebliche. Es wür de ſich ſehr empfehlen, 
die Haupiſtationen durch ein Telephonnetz zu 
verbinden, um die Anwohner rechtzeitig von dem 
Nahen des Kochwaſſers zu unterrichten. Die Koſten 
eines derartigen Telephonnetzes würden nicht zu 
hoch fein, da die induſtriellen Etabliſſements gewiß 
erhebliche Beiträge übernehmen würden. 


* [Stadtverordnetenſitzung am 2. April.] 
Vorſitzender Herr Otto Steffens; Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Hagemann, 
Gtadträthe Licht, Dr. Samter, Trampe, Kosmachk, 
Jorck und Kahnert, ſpäter noch Kerr Büchtemann. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bringt der 
Vorſitzende dem Alterspräfidenten der Verſamm⸗ 
lung, Frn. Schmitt, herzliche Glückwünſche zu dem 
geſtern begangenen Jubiläumsfeſte dar. Er habe 
von demſelben erſt geſtern Abend durch die 


Zeitung Kenntniß erhalten und ſich deshalb geſtern 


an der Gratulation zu ſeinem lebhaften Bedauern 
nicht betheiligen können. Die Verſammlung giebt 
ihrer Zuſtimmung zu dem Glückwunſch durch ein⸗ 
müthiges Erheben von den Sitzen Ausdruck. 

Zur Erledigung mehrerer, bei den Etats in 
Frage kommender Perſonalangelegenheiten be- 
ginnen die Berathungen auch heute zunächſt in 
einer nichtöffentlichen Sitzung. In derſelben 
wird eine Erziehungs⸗-Unterſtützung, deren Be- 
willigungsdauer abgelaufen war, bis 30. September 
1890 prolongirt, Kerrn Stadtrath Büchtemann 
einſtimmig eine persönliche Gehaltszulage von 
600 Mk., der Aufſeherin Schäfer im ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe eine ſolche von 80 Mk., vier Bureau- 
Aſſiſtenten des Klaſſenſteuer - Bureaus desgl. 
von je 225 Mk., dem Boten Oppromski desgl. 
von 100 Mk. bewilligt; für das Melde- 
bureau der Kranken- und Unfallverfiherung 
eine Gecretärftele mit 2780 Mk. Gehalt 
creirt und deren Beſetzung durch den bisherigen 
Bureau-Aſſiſtenten Schenk zugeſtimmt. Dem Haupt- 
lehrer Pawlowski in St. Albrecht iſt bei ſeiner 
Penſionirung am 1. Oktober 1887 fein Ein⸗ 
kommen als Organiſt daſelbſt nicht angerechnet 
worden. Durch Entſcheidung des Cultusminiſters 
iſt jedoch feſtgeſtellt worden, daß demſelben im 
Jahre 1839 die Stelle zu St. Albrecht vocations- 


mäßzig als ein vereinigtes Schul- und Kirchenamt 


überiragen worden und daher der Berechnung 
feiner Penſion das Geſammteinkommen zu Grunde 
zu legen iſt. die penſion beträgt hiernach 
2259 Mk., wovon der Staat 600, die Stadt 
1659 Mk. zu zahlen hat. Da bisher nur 1294 Mk. 
bewilligt waren, ſoll für die verfloſſenen 
1½ Jahre der Betrag von 547,50 Mark nach⸗ 
bewilligt und für die Zukunft der ſtädiiſche 
Penſionsanthell entſprechend erhöht werden. Die 
Derſammlung verweiſt die Angelegenheit jedoch 
zunächſt an einen aus dem Vorſitzenden und den 
Herren Ehlers, Goldmann und Martinn beſtehen⸗ 
den Ausſchuß zur Prüfung und Berichterſtattung. 

In öffentlicher Sitzung nimmt die Derſamm⸗ 
lung zunächſt Kenntniß von den Protokollen der 
außerordentlihen Revifion der Kämmereikaſſe am 
20. Mär; und der Monatsreviſion des ftäbtifchen 
Leihamts am 18. März. — Durch Beſchluß vom 
6. März 1888 hat die Derſammlung in Folge 


eines Monitums ihrer Rechnungsreviſions Com- 


miſſion den Magiſtrat um Erwägung über eine 


| andermeite Regelung der Tagegelder und Fuhr⸗ 


koſten der ſtädtiſchen Beamten erſucht. Der 
Magiftrat will nun eine generelle Reviſion der 
ſeit 1860 unverändert beſtehenden bezüglichen 
Beſtimmungen vornehmen und beantragt zu 
dieſem Zweck die Einſetzung einer gemiſchten 
Commiſſion, in welche die Berſammlung 5 Mit- 
Letztere erklärt 
ſich mit der Einſetzung der gemiſchten Commiſſion 
einverſtanden und beauftragt ihren beſtehenden 
Wahlausſchuß, für die nächſte Sitzung die er- 


forderlichen Vorſchläge zu machen. 


Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 


Vorlage wegen Ankauf des Grundſtücks an der 


Lawendel-, Häker- und Büttelgaſſe, auf welchem 
ſich die Weinberger Synagoge befindet. das 
Grundſtück, deſſen Gebäude abgebrochen werden 
ſollen, enthält 933 Qu.-Meter, an der Lawendel⸗ 
gaſſe 17,65 Mtr., Häkergaſſe 43,63 Mir. Büttel ⸗ 
gaſſe 23.24 Mir. Front. Da 108 Qu.-Mtr. über 
die im Jahre 1882 für die KHähergalje gezogene 
Baufluchtlinie vortreten, würden dieſe von der 
künftigen Bebauung auszuſchließen ſein und dann 
die Fronten betragen an der Lawendelgaſſe 
13,85 Meter, Häkergaſſe 44,04 Meter, Büttelgaſſe 


pro Au.-Meter. Der Magiſtrat ſchlägt vor, bie 
65000 Mk. aus dem Kapitalfonds der Stadt zu 
bewilligen und das Grundſtück für einen voraus- 
ſichtlich in nicht langer Zeit nothwendig werdenden 
Schulhausbau zu reéſerviren. — Die Vorlage ruft 


eine kurze Debatte hervor, bei welcher von einigen 
Seiten, namentlich von Herrn Prochnow, be- 
zweifelt wird, ob das Grundstück für einen Schul⸗ 
bau genügend groß ſei. Die Herren Bürgermeiſter 
Hagemann, Baurath Licht, Damme, Ehlers und 
Berenz weiſen jedoch auf das dringende Bebürf- 
niß hin, auf der Aliſtadt reſp. in deren Nähe ein 


geeignetes Grundſtück zu erwerben, da dort neue 


Schullokale in Kürze geſchaffen werden müßten, 
größere Plätze aber nicht zu haben ſelen. Kerr 
Berenz bemerkt, daß die Abeggſtiftung ſich viel⸗ 
fach bemüht habe, für ihre Zwecke einen größeren 
Complex auf der Altftadt zu erwerben, es ſei ihr 
das aber nicht gelungen. Sie habe auch über den 
Ankauf des Synagogengrundſtücks ſchon ver⸗ 
handelt. Der Kaufpreis ſei zwar kein geringer, 
immerhin aber nicht zu hoch. Herr Baurath Licht 
betont noch, daß gerade für einen Schulbau 
dieſes Grundſtück vorzüglich geeignet ſei. Der 
Ankauf wird darauf mit großer Mehrheit ge- 
nehmigt. 

zur Verpachtung der Grasnutzung auf der 
Nadauneböſchung von der Sandgrube bis Pelers- 
hagen auf ein Jahr für 5 Mk. an den Fleiſcher⸗ 


meiſter Daniel Kratzui ertheilt die Verſammlung 


den Zuſchlag. Sie bewilligt den von der Stadt 
an den Sommerdeichverband der Matternkampe 
pro 1888/89 zu zahlenden Deichbeitrag von 


105.42 Mk., die Rückerftattung eines irrthümlich 


erhobenen Waſſerzinsbetrages von 48,75 Mk. und 
die Ablöfung zweier Grundzinsbeträge durch 
Kapitaleinzahlung. 

Hierauf wird wieder in die Glatsberathung 
pro 1889/90 eingetreten, für welche auch heute 
eine lange Reihe von Special-Etats vorliegen. 
Es gelangen die folgenden zur Berathung und 
Feſtſtellung in erſter Leſung: 

1. Etat der Feuerwehr (Ref. Hr. Ceupold): Einnahme 
542 Mk., Ausgabe 68909 Mk. (darunter Gehälter 
51402, Bekleidung 4564, Geſpanne 3390, Unterhaltung 
der Geräthe 5750 Mk.). 

2. Etat der Wachtmannſchaft (Ref. wie vor): Ein- 
nahme 16 Mk., Ausgabe 65444 Mk. (darunter Ge- 
hälter 57 080 Mk., Bekleidung 7810 Mk.). 

3. Etat der Straßenreinigung (Ref. wie vor): Ein 
nahme 15898 Mk. (meiſt Rüdterftattung aus dem Etat 
der Feuerwehr und der Bauverwaltung); Ausgabe 
81643 Mk., darunter Gehälter und Arbeitslöhne 
40000 Mk., Pferde 29700 Mk., Unterhaltung der Ge⸗ 
räthe 5000 DIR. 

Die letzteren drei Etats ſowie 1) der Gervis-Giat 
(Ref. Hr. Schüßler) — in Einnahme mit 11151 Nhk., 
in Ausgabe mit 17194 Mark — werden mit zwei ganz 
ee Aenderungen nach den Nagiftrats- Vorlagen 
eſtgeſetzt. 

5. Armen- und Arbeitsanſtalt Pelonken (Ref. Herr 
Bernicke). Diefer in Einnahme und Ausgabe mit 
63 900 Mk. abſchließende Etat wird unverändert ange- 
nommen. Unter den Einnahmen befinden ſich 48 514 Mk. 
ſtädtiſcher Zuſchuß, unter den Ausgaben 6039 Mk. Be- 
ſoldungen, 31880 Mk. für Beköſtigung, 3000 Mk, für 
Bekleidung, 1700 Mk. für Krankenpflege, 5160 Mk. 
für Heizung und Beleuchtung. 5 

6. Arbeits- und Siechenhaus (Ref. Hr. Claaſſen): 
Einnahme 13 900 Mk., Ausgabe 69 100 Mk., davon 
Gehälter 17 424 Mk., Beköſtigung 48 326 Mk., ſonſtige 
ſächliche Ausgaben 16 902 Mk. Wie bei den Cazareihen, 
mußten auch hier in Folge der geſtiegenen Lebens 
mittelpreiſe die Verpflegungsſätze erhöht werden, und 
ie für Häusler von 29 auf 31 Pf., für Kranke von 

1 auf 46 Pf. pro Kopf und Tag. Die Anſätze des 
Etats wurden, mit nur einer weſentlich formellen 
Kenderung, durchweg genehmigt. 


7. Allgemeiner Armen-Etat (Ref. Herr Davidſohn): 
Der Etatsentwurf ſchließt in Einnahme mit 180300 Mk. 
(10 300 Mk. mehr als im Vorjahr), in Ausgabe mit 
652 800 Mk. (45 300 Mk. mehr als im Vorjahr) ab. 


Von den Einnahmen entfallen auf erſtattete Kur-, Ber- 


pflegungs- und Beerdigungskoſten von anderen Armen- | 


Verbänden 47643 Mk., Renten aus Stiftungen 18861 Mk., 
Ueberſchuß vom Leihamt 7005 Uen.; von den Ausgaben 
auf laufende baare Armen-Unterftüungen 146 500 Mk.. 
einmalige oder ſonſtige vorübergehende Unterſtützungen 
40 500 Mk., Unterſtützungen aus Stiftungen 14 551 Mk., 
Bekleidung 3100 Mk., Beerdigung 20 Mk., Pflege- 


kinder 18440 Mk., offene Krankenpflege 24817 Mk., 


an andere Armenverbände und an Privat-Sranken- 
häuſer zu zahlende Kur- und Verpflegungskoſten 


16 947 Mk. Der Reſt der Einnahmen und Ausgaben 


entfällt zum weitaus größten Theile auf die Lazarethe, 
das Arbeitshaus, die Armen- und Waiſenanſtalten. Der 
Ausgabe-Etat wird unverändert genehmigt, beim Ein⸗ 


nahme Etat werden in Folge der bei Berathung des 


Lazareth. Etats gefaßten Beſchlüſſe 500 Mk. abgejeht. 
Hr. Dr. Wallenberg regt bei dieſem Etat die Berab- 
folgung von Karbol 


Bezirks- Hebammen zu dieſem Zweck die Entnahme von 
Kar bol auf ſtädtiſche Koſten zu geſtatten. 


8. Bau-Etat (Referent Kr. Dr. Daſſe): Unter den 


21343 Mk. betragenden Einnahmen ſind enthalten: Zuſchuß Vorlage nämlich, welche das Tragen ungebührlich hoher 


der Regierung zur Baggerung 9000 Mk. Beihilfe der Pro. 


»inz für den Gemeinde-Megebau 5000 Mk., Trottoir- 


beiträge 3500 Mk. Die Ausgabe von 199 445 Mk. ſeht ſich 
wie folgt zuſammen: 


Bohlwerke 16530 Mk., 
wäſſerung 15850 Mk., Baggerung 26 900 Mk., 
Straßenbau 47070 Mk. (darunter zur Trottoirlegung 
9500 Mk.), Baumpflanzungen 4280 Mk., 
Bauverwaltung 27471 Mk. Zur Erneuerung des ver- 
witterten Sandſteingeſimſes am Rathhausthurm ſind in 
vorſtehenden Titeln 4000 Mk., zu baulichen Kende⸗ 
rungen im Gymnaſium 8900 Mk., zur Kerſtellung einer 
Spundwand am Fiſchmarkt (Geſammtbedarf 5710 Mk.) 
für dies Jahr 2000 Mk., zur Entwäſſerung der Straße 
in Neuſchottland 1300 Mz. in anlaß gebracht. Die 
baulichen Aenderungen im Gymnaſium ſind durch 
hygieniſche Rückſichten geboten. die Gpundwand am 
Fiſchmarkt iſt zur Vermeidung von Unterſpülungen 
des Ufers durch den dortigen regen Dampfer verkehr 
nothwendig. Hr. FHyubbeneth hält es für ſehr wünſchens⸗ 


werth, daß die Arbeit nicht auf mehrere Jahre ver⸗ 
theilt, ſondern auf einmal ausgeführt werde. Herr 


Stadtrath Jorck theilt mit, daß der Magiſtrat nur mit 


erfolgte Herabſetzung der Provinzialſteuern aber vor⸗ 
ausſichtlich pro 1889/90 Mittel disponibel werden, 
beantragen die Stadt. Ehlers und Klein, die ganzen 


5710 Mark auf den diesjährigen Etat zu 
ſetzen, was durch die Verſammlung mit großer 
Majorität beſchloſſen wird. Fr. Dr. Völkel er⸗ 


Artushofe und wünſcht, daß das Project, biefes 
architectoniſch ſo werthvolle Gebäude auch mit einem 
würdigen Fußboden auszustatten, wieder aufgenommen 
werde. Nachdem Kr. Ehlers darauf hingewieſen, daßz 
die Kaufmannſchaft dazu einen Beitrag von 3000 Mk. 
leiſten wolle, und Fr. Baurath Licht Erwägung eines 
geeigneten Projects in der Baudeputation zugejagt 
hatte, wird die Sache vorläufig bis zur Feftitellung des 
Kauptetats aus geſetzt, der Bau-Etat in Einnahme un⸗ 
verändert, in Ausgabe auf 203 155 MA. feſtgeſtellt. 
Der vorgerücklen Zeit halber muß nun die Be⸗ 
lichung der noch auf der Tagesordnung befind- 
ichen 9 Etats zum nächſten Dienſtag verfagt 
werden. In dieſer Sitzung ſoll dann auch, ſofern 
erden iſt, der Hauptetat gleich feſtgeſtellt 


[Von den Offizieren des verunglückten 
Kanonenbobts „Eber“ ] iſt, wie jetzt als feſt⸗ 


der Thatſache feine Eniſtehung verdankt, 
immer ſchwieriger für den Golonialfreund wird, das in 


Buhl im Auftrag eines Clienten für 50 Pfd. Sterl. 
auf ſtädtiſche Koſten an die bead f BB: Sie 
Hebammen an, um möglichſt das gefährliche Kindbett. 
fieber zu verhüten. Hr. Stadtrath Kahnert theilt mit, 
daß ſeitens des Magiftrais bereits beſchloſſen ſei, den 


oder im Unvermögensfalle von 2—6 T ängni 
Gebäude und Etabliſſements 1 . 
8 768 Mk., Brücken 10 540 Mk., Schleufen 2036 Mk., 
Waſſerleitungen und Ent⸗ 
gelber hat ſich in der Gemeindeverwaltung der ruſſiſchen 
Stadt Kerenſk herausgebildet. 
allgemeine 
Wed.“, „nahmen die Schmiergelder jo offen in Gm- | 
| pfang, daß fie die Bittſteller gewöhnt hatten, auch ohne 
Worte die Höhe ihre Forderungen zu verſtehen. Lob 


ſpinnt ſich zwiſchen ihm und dem Schreiber fofort fol⸗ 
gender mimiſche Dialog: Der Bittſteller ſtiert den Beamten 
| an und macht mit dem Kopf ein Fragezeichen. — 
[Der Beamte fieht ihn erſt längere Zeit erſtaunt an, 


muthigend aufs Herz (alias: Portefeuille)! — Der Be- 
Rüchſicht auf die befhränkte Cage des Elats nicht die | amte e ne de e 
ganze Summe eingeſtellt habe. Da durch die inzwiſchen 


Achſein und hebt jetzt vier Finger in die Höhe! — Der | 
Bittſteller zeigt als Antwort mit feinem Daumen auf 


iſt 
innert an die ſchlechte Beſchaffenheit des Fußbodens im 
in die 
i rüchfichten, Excellenz, um die Blutcirculation in Ord⸗ 
nung zu halten.“ Da kann doch ſelbſt der miß⸗ 4 


lich wahr fein ſoll““: Kaiſer Wilhelm begab ſich jüngſt 


duldig eine halbe Stunde lang. 


I 


ſtehend angeſehen werden muß, nur ein einziger, 
der Unterlieutenant Gädecke gerettet worden. 
Unter den Ertrunkenen befindet ſich ſonach auch 
der Gohn unſeres verehrten früheren Ober. 
präſidenten v. Ernſthauſen, der als Lieutenant 
zur See dem Offhier-Corps des „Eber“ ange. 
hörte. Derſelbe gehörte 1884 als Unterlieutenant 
auf der „Olga“ dem Geſchwader an, das damals 
in Kamerun operirte, und wurde bei dem Kampfe 
gegen die Zosleute daſelbſt durch einen 
Streifſchuß verwundet. Sein jetziges tragiſches 
Schickſal er ſollte in wenigen Wochen 
abgelöſt werden und in die Heimath zurückkehren 
— erregt hier allgemein die herzlichſte Theilnahme. 
Der junge Offizier war mit einer Tochter des 
öſterreichiſchen Biceconſuls Mohr in Kiel verlobt. 
Durch ſeinen frühen Tod ſind alſo zwei Familien 
in tiefe Trauer verſetzt. Auch der ums Leben ge- 
kommene Befehlshaber des „Eber“, Capitän⸗ 
lieutenant Wallis, ſcheint ein Landsmann zu ſein. 
Man vermuthet hier, daß er ein naher Verwandter 
des vor einer Reihe von Jahren als dirigirender 
Arzt des hieſigen Stadtlazareihs dem Tnphus zum 
Opfer gefallenen Dr. Wallis war. 

„Zur Niederlegung der Feſtungswälle.] Wie 
wir hören, ſind jetzt die Verhandlungen wegen 
eventueller Abtretung der niederzulegenden 
Feſtungswälle auf der Streche vom Petershager 
Thor bis zur Mottlauer Wache ſeitens der königl. 
Commandantur wieder aufgenommen worden und 
es ſoll eine Conferenz zwiſchen Vertretern der 
Militärbehörden und der Stadt heute ſtatifinden. 

*[Beförderung.] Hr. Regierungs-Aſſeſſor Dr. Adler 
hierſelbſt iſt zum Regierungsrath befördert. 

IBenefiz-Vorſtellung, ] Es findet heute die letzte Vor- 
ſtellung der Oper „Jertha“ von Curti in dieſer Saiſon 
ſtatt. Fräul. Eibenſchütz hat ſich dieſelbe zu ihrem 
Benefiz gewählt. Sie hat bekanntlich hier die Partie 
der Wisna in dieſer Oper ſehr verbienſtlich creirt, die 
Friſche ihrer Stimme iſt derſelben in Soli und Chören 
IR zu ftatten gekommen und ebenſo ihr gutes Spiel. 
Wir wünſchen Frl. Eibenſchütz in der angenehmen Er⸗ 
innerung an noch manche andere Verdienſte, die fie ſich 
um das jugendliche Fach und in Pagenrollen en unferer 
Bühne erworben hat, von Herzen ein volles Kaus. C. F. 

4 Neuſtadt, 2. April. Geſtern verſchied nach 
längerem Leiden der auch in weiteren Kreiſen bekannte 
Zimmermeiſter Theodor Geiger von hier. Derſelbe 
erfreute ſich hier allgemeinen Vertrauens. Er nahm 
bis zu ſeinem Ableben viele Jahre hindurch das Amt 
eines Stadiverordneten-Vorſtehers ein und war auch 
Kreistags -Abgeordneter, ſowie Mitglied der Schul- und 
Bau- Deputation. Für öffentliche Angelegenheiten hatte 
er ſtets ein reges Intereſſe und es verdankt ihm die 
Stadt manche nützliche Einrichtung. Sein offener, 
biederer Charakter und feine mit Rechtlichkeit gepaarte 
An dene und Toleranz ſichern ihm ein dauerndes 

denken. 


Literariſches. 

O Coloniales Jahrbuch. Kerausgegeben von Guſtav 
Meinecke. Erſter Jahrgang: das Jahr 1888. Mit 
einer Ueberſichtskarte der deutſchen Colonien. (Berlin, 
Verlag von Carl Heymann.) Das Jahrbuch, 1 
aß es 


Zeitungen, Zeitſchriften und Broſchüren zerſtreute, 
unfere Colonien betreffende Material verfolgen zu 
können, hat ſich als Ziel geſetzt, umfaſſende Ueber- 
ſichten über die ganze Entwickelung zu veranſtalten. 
Nach fünfjährigem Beſtehen der officiellen deutſchen 
Colonialpoliiik war es wohl angebracht, einmal einen 
Rückblick auf die Fort- und Rückfchritte zu werfen, und der 
Berfaffer hat ſich die Aufgabe geſtellt, in durch- 
aus colonialfreundlicher, aber von allen Webertrei- 
bungen freier Weiſe über den Stand der Dinge zu 
berichten. Das Material iſt jo verarbeitet, daß ein 
jeder ſich über den Stand, welchen die Colonial⸗ 
bewegung im vorigen Jahre einnahm, unterrichten 
kann. Das Buch bringt zuerſt eine Reihe von orien- 
tirenden Artikeln: über (e politiſchen Strömungen in 
Afrika, die Miſſion in den deutſchen Schutzgebieten 
(Bon P. E. Wallroth), überſeeiſche Waldwirthſchaft 
(Von Dr. O. Kerſten), deutſch⸗braſilianiſche Betrach⸗ 
zungen (Bon C. Bolle) u. ſ. w., um dann die einzelnen 
Colonien und Gchußgebiete zu ſchildern und im Anhang 
noch alle im letzten Jahre erſchienenen Geſetze und die 
wichtigſten Verordnungen zu geben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Der höchſte Preis für Briefmarken] wurde 
dieſer Tage im öffentlichen Auctionslokal in Tokenhouſe 
Yard erzielt. Eine ſeltene 4 Gents-Marke aus Britiſch 
Gunana, datirt 1856, ganz neu, wurde von dem Händler 


(1000 Mk.) gekauft, Derſelbe Kerr erwarb eine ähn- 
liche Marke für 37 Pfd. Sterl. (740 Mh.); fie war ab- 
geſtempelt und etwas ſchadhaft. „Truth“ macht dazu 
die Bemerkung, daß Buhls Kunde entweder ſehr reich 
oder verrückt ſein müſſe. 

[Eine ſehr zeitgemäße Vorlage! iſt ſoeben in der 
Legislatur von Californien eingebracht worden, eine 


und breiter Kopfbedeckungen in Theatern und anderen 
Vergnügungslokalen bei einer Geldſtrafe von 5—6 Doll. 


verbietet. 
* [Sin höhit einfaches Berſtändigungsmittel] über 
die Höhe der von Bittſtellern zu entrichtenden Trink⸗ 


0 „Die Beamten dieſer 
Gemeindeverwaltung“, fo ſchreiben die „Sſarat. Gub. 


3. B. ein Schreiber zwei Finger in die Höhe, fo hieß 
das: „Gieb zwei Rubel“; hob er brei auf — „Ker 
mit drei Kübeln“, u. ſ. w. Tritt nun ein behäbiger, 
ſolib ausſehender Bitifteller in die Amtsſtube, fo ent- 


ſchlägt ſich dann plötzlich mit der Hand vor die Stirn 
und nickt zuſtimmend mit dem Kopf. — Der Bittſteller 
erglänzt in heller Freude und legt ſeine Hand er⸗ 


amte erhebt fünf Finger. — Der Bittſteller wendet ſich 
empört ab, bleibt eine Zeitlang mit dem Rücken zum 
Tiſche gekehrt, wendet ſich dann abermals und blickt 
den Beamten von neuem an. — Der Beamte zuckt die 


die Brieftaſche. — Der Schreiber nickt und die Sache 
erledigt. Und wenn dabei etwa der Procurator 
fragen ſollte: „Was heben Sie denn immer die Hand 
Höhe, Michejew?““ — „Aus Gejundheits- | 


trauiſchſte Procurator nichts machen! 
* [Die Weckuhr.] Dom Kaiſer wird dem „B. B.. 
Cour.“ folgende Geſchichte berichtet, die natürlich „wört⸗ 


des Morgens um 6 Uhr in die Kaſerne eines Berliner 
Regiments, in welcher auf dieſe Zeit Jnſtructionsſtunde 
angeſetzt war. Der Kaiſer war pünktlich zur Stelle, der 
betreffende Offizier aber nicht. Der Kaſſer wartete ge- 
2 Man kann fich den 
Schrecken des Offiziers vorſtellen, der mit folder Ver⸗ 
ſpätung erſchien und den Kaiſer vorfanb. Er meldete das 
Geſchehene bei dem Oberſten und ſah nun nicht ohne einige 
Beſorgniß den Dingen entgegen, die da kommen ſollten. 
Es kam aber nichts, den ganzen Tag nichts, und das 
war bei der Schnelligkeit, mit welcher Militärbehörden 
derlei Dinge abmachen, nicht gerade beruhigend. Auch 


geſelle Auguft Engler, S. — Schiffer Iſtdor Scholla, 


Paul Jankowski und Wittwe Emilie Henriette Böttcher, 
| und Hedwig Augufte Hölke. — Kaufmann Max Ludwig 


am anderen Morgen erfolgte keinerlei Andeutung, die 
auf das Geſchehene Bezug hat. In der Nachmittags- 


zuweiſen. 


Schiffs-Nachrichten. 
* [Der Untergang der „Gräfin von Flandern “.] 
Geit dem Untergang des Rotterdamer Paſſagierſchiffes 
„Scholtan“, welcher am 23. Oktober 1887 auf der 
Fahrt von Rotterdam nach London ſcheiterte, hat kein 
Schiffsunglück im Canal La Manche den Umfang ange- 
nommen, wie der am 29. März erfolgte Zuſammenſtoß der 
beiden belgiſchen Poſtdampfer „Gräfin von Flandern“ 
und „Prinzeſſin Henriette“. Ueber die Einzelheiten 
dieſes bereits telegraphiſch gemeldeten bedauerlichen 
Vorfalles berichtet Capitän Waffelaer von der „Prinzeß 
Henriette“ Folgendes: Freitag Vormittag um 10 Uhr 
15 Minuten verließ der Poſtdampfer „Gräfin von 
Flandern“ Oſtende, um die fahrplanmäßige Fahrt 
nach Dover e Ueber der ganzen Meeres- 
fläche lag der dichteſte Nebel, viel dichter, als er im 
Monat März aufzutreten pflegt. der Dampfer fuhr 
in Folge deſſen ganz langſam und der Schiffs- 
commandant Capitän Kausmann ertheilte den Be- 
fehl, alle reglementsmäßigen Vorſchriften und 
Zeichen genau zu beobachten. Das letztere geſchah 
auch in gewiſſenhafter Weiſe. Die grünen, rothen 
und violetten Lichter waren an drei Stellen angeftecht, 
allein in Folge des Nebels konnten ſie kaum auf ſechs 
Schritte wahrgenommen werden. Die Maſchinenpfeife 
war in fortwährender Thätigkeit, um jedes entgegen- 
kommende Schiff zu warnen. Das Meer war übrigens 
keineswegs aufgeregt, ſo daß alle Welt an eine ganz 
gelungene Ueberfahrt dachte, wobei vorausſichtlich eine 
Derfpätung von einer Stunde eintreten ſollte. Da 
plötzlich fuhr ein von Dover nach Oſtende fahrendes 


des anderen Schiffes ſehen konnte. Aufs Gerathewohl 
ſtürzten ſich die Matroſen der „Prinzeß Henriette“ in 


„Gräfin von Flandern“, Alle übrigen Paſſagiere des 


mann, der Schiffslieutenant Vermeulen 


Platz. Stundenlang lav l 
dem Meere herum, um vielleicht noch den einen oder 
aderen Schiffbrüchigen aufnehmen zu können. Sie 
fand aber nichts, als ein Stück von dem unter- 
gegangenen Dampfer, das ſie um 8 Uhr Morgens nach 
Oſtende brachte. Die „Gräfin von Flandern“ enthielt 


via Oſtende nach England zu befördern pflegt. Der 


geben. Schwer verwundet iſt eine Dame.) 


Briefkaſten der Redaction. 
H. S. in Sch.: 
Credit- und Sparbank C. Kempf u. Co, wurde am 
21. Februar 1874 eröffnet. 
Z. in 3.: Nicht verwendbar. 


Verlooſungen. 


Thaler - Loofe. 82 95 105 129 176 232 257 310 322 
99 523 702 778 783 874 883 919 1015 1038 1125 


2166 2169 2279 2397. 


100 000 Fl. auf Ger. 2511 Nr. 18, 10 000 Fl. auf 


Ser. 2522 Nr. 16. 


Standesamt. 
Vom 2. April. 


Geburten: Arb. Friedrich Schulz, S. — Arb. Adolf 
Martſch, T. — Arb. Jakob Stamm. T. — Klempner⸗ 


G. — Schiffer Eduard Hirſch. T. — Kaufmann Michael 
Plebuch, S. — Arb. Auguft Berliner, G. — Sirbeiter 
Eduard Wulf, T. — Schneidergeſ. Joſef Roſenbaum, 
6. — Arb. Otto Krunnies, S. — Arb. Richard Gorgius, 
T. — Zimmergeſ. Guſtav Morrenzin, T. Arb. 
Auguft Briehn, S. — Unehel.: 1 G. 

Kufgebote; Reſtaurateur Moritz Peter Hermann 
Koſchke in Schweiz und Ida Marie Wilhelmiae Braf 
hier. — Schmiedegeſ. Anton Taplich und Luiſe Amalie 
Fritze. — Stellmachergeſelle Karl Guftan Lohrenz und 
Mithelmine Henriette Pochert. — Landes⸗Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalter Arthur Bernhard Czerwinski hier und Clara 
Helene Miau in Marienfelde. 

Heirathen: Photograph Paul Bernhard Chriſtian 
Sauerbier und Anna Maria Peters. — Arbeiter Adam 


geb. Krüger. — Tiſchlergeſ. Heinrich Gottfried Stahl 


Zielinski und Anna Marie Dobe. 

Todesfälle: T. d. Schloſſergeſ. Oskar Kittelmann, 
t M. — S. d. Schmiedegeſ. Guſtav Wölk, 10 M. 
Wirthin Emma Schulz, 57 J. — Frau Henriette Roſalie 


Schulz, 50 J. ©. d. Satilers Friedrich Däbler, 


Zörſen-Depeſchen der Dang 
2 Berlin, 2. April, 
Wochenüberſicht e vom 


ctiva. 

1. Metallbeſtand (der Beſtand an 
kcoursfähigem deuiſchen Gelde Stans Status 
u, an Gold in Barren oder aus- v. 30. März. v. 23. März. 
ländiſchen Münzen) das Pfun 


89. März. 


2. Beſtand an Reichskaſſenſch. 
J. Beſtand an Noten and. Banken 
4, Beitand an Wechſelnn 
5. Beitand an Lombardforder. . 
4. Behand an Effect 


18558 
3031000 9235000 
80 763009 421 862 000 

mi 65081100 43885 000 


ten .. . 1322000 8 37 909 
Beſtand an ſonſtigen Ketiven. 33821000 82 930 000 ! 


die Rettungskähne und retteten fünf Paſſagiere der 
untergegangenen Dampfers, darunter e d te 6 
un e 
Matroſen, fanden den Tod in den Wellen. Der Capitän 


Hausmann blieb bis zur letzten Minute auf feinem | 
lavirte die „Prinzeß Kenriette“ auf 


8 2 
roßſtüc) W. 


alle Geld- und Werthſachenſendungen, welche die Poſt | Alles per 1 


Schaden dürfte mehrere Millionen betragen. (Die Ge- 
ſammtzahl der Todien wird jetzt auf 18 Mann ange- | 


Der Concurs über die Danziger 


Karlsruhe, 1. April. Serienziehung Badiſcher 100. 
1197 1247 1393 1448 1486 1504 1511 1532 1632 1651 
1821 1872 1921 1922 1929 1961 1993 2039 2094 2130 

Mien, 1 April, Bei der heutigen Gewinnziehung der Hei 
zſterreichiſchen 1854er Looſe fiel der Haupiireffer von 


Inſpecteur der 
a. Swinemünde, 


[Hauptmann 
Böſtcher a. Danıia, Hauptmann i Fel 


| Gr. Nogath, Niſtergutsbeſitzer. Hütwohl g. G 


Neidhart a. Fran furt a M 


Krappitz, geb. Rückert, 45 J. — Hoſpitalitin Pauline [8 
Chriſtine Piankkewitz, 79 J. — T. d. Schloſſergeſellen 
Carl Schwalm, 5 J. — Wwe. Joſefine Gchinski, geb. 


M. — Kaufmann Friedrich Auguſt Draband, 71 J. 
[Frau Henriette Steiniger, geb. Blum, 644 3. — X.. 
d. Drechslergeſ. Jacob Löppke, 2 W. — Unehel.: 1 6. | 


r Zeitung, | | 


fein zu 1392 „ berechnet M 914322000 333782 000 | 
:00 21212000 


| gegen Nachnahme ober Eimahlung überallhin verſendet, 


Betrag ber umlauf, Neien 1022635000 885 545 000 


12. De Toni en täglich Tälltgen 
len . 354 939 000 140 328 000 
Verb nölichhe en 339000 59003 


en + + 0 2 

5200 e find im März abge⸗ 
rechnet 1 396 842 100 

Frankfurt, 2. April. (Abendbörſe.) Delterr, Credit 


actien 25 /, Franzoſen 20 ¼½, Lombarden 83, ungar. 
4% Goldrente 86,90, Ruſſen von 1880 92. Tendenz: feſt. 

Wien, 2. April. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit. 
actien 300,75, Franzoſen 212¼½, Lombarden 100,50, 
Galizier 205,50, ungar. 4% Goldreme 103,10. 
Tendenz: feſt. N 

Paris, 2. April. (Schlußcurſe.) RHmortiſ. 3% Renk 
88,25, 3% Rente 85,50, ungar. 4% Goldrente 87,06, 
Franzoſen 510,00, Combarden 227,50, Türken 15,572, 
Kegypter 457,81. Tendenz: behpt. — Rohzucker 88% 
loco 44,00, weißer Zucker per April 48,30, per Mai 
48,60, per Mai- Juni 49,09, Tendenz: feſt. 

London, 2. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
985/16. 47 preußiſche Conſols 106, 5% Ruſſen von 
1873 102¾, Türken 15%, ungar. 4% Goldrente 85%, 
Kegypter 20 ½., Platdiscont 2 . Tendenz: feſt. 
Havannazucker Nr. 12 18%, Rübenrohzucker 17½. — f 
Tendenz: ruhig. 1 

Petersburg, 2. April. Wechſel auf London 3 M; N 
93,35, 2. Orient-Anleihe 99/8, 3. Orient-Anleihe 100. 


amburg, 1. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
1 5 bolſſeiniſcher loco 155—175. — Roggen loco 0 
lau, mehlenburalidier toes 155-168, uffticher flau, Ä 
oco 95—. —, Hafer Still. — Gerſte ſtill. — Rübsl 
(unverzollt) ruhig, ſoco 58, — Spiritus Preiſe nam. 
per April- Mai 21% Br., per Mal Juni 22½ Er. 0 
per ane an 23001 Petz ea ee San Ben 
— u. — 10 N 
Ice Gr 6,20 Gb., per April 8,25 Br. — Wetter: 
egneriſch. f 
Kamburg, 2. April, Die heutige Petroleum Auction 
Kolle, Hamburg, eröffnete mit 6,26, höchſt 6,31, 
an N . 28, Sha 8:30, Berchet 6261 Al. Der 
rels. 
1. April, Baumwolle. (Schluß - Bericht.) 


kauft wurden 500 Bar 


at- 


per guguſt.Septbr, 9½½ do., per 
er Ohtb.- Ng. 5% Berkäufer- 
do. 

Newnork, 1, April, chluf - Gourfe,) Wechſel auf 
genden 86½. Cable Transfers 89 ½, * 
5.18½, Wechſel auf Berlin 95¼ fundirte Anleihe 
1285/ er, Canadian-Pacifſc-Actien 49/1, Central-Pacific- Res. 
33½, Chic. North Weſtern Act. 103¼ „ Milw.- u. Gi, 
Daul-Act, 62½, Illinois Gentralbahn-Actien 109, Lake- 
ichigan⸗ , 101. Louisville u. Naſhville⸗ 
clien 27/8, Erie I 


Bacifie-Dreierteh 50 60 
e 


43 / L 
Actien 


ouis- 
601/8, 


Schiff, der belgiſche Poſtdampfer „Prinzeſſin Henriette“ Danzig, 2. April 

109 Arche Wach een d dahinſegelnde „Gräfin Fanden; ruhig, 500 Tranſitlager Fee e 

von Flandern“, welche einen breiten Leck erhielt. IE 9 ee e 

ae mar in Folge bes Sufammen- . Mai 17,80 MM do. Funisulk 

ſtoßes auch noch der Mafchinenhefjel der „Gräfin | 17,90 1 do. Auguſt 18.05 MM do.. Okt.-Desbr. 13,85 u do, 

von Flandern“ geplatzt und der Dampfer wurde Abends, Zendens: ruhig, Termine: 155 70 A 

in drei Stüche zertrümmert. Während dieſes | Käufer, Ma! 17,82 ½ , po. 29 1950 9 0. 

ſchrecklichen ae ri ng A fo 10 Auguſt 18,00 & M do. Oktober ⸗Dezbr. 13, 5 

daß niemand auf der „Prinzeß Henriette“, welche Are 3 

nur geringen Schaden bavontrug, den Untergang Ae ee ee e Stärke 
: ; lex 3 


Gapillatr- Export 28,00— 23,00 


bis 28,00 1. Rartoffelsucker-Gapillair 
7 {ber 26,00 bis 26,50 MN, Rum-Couleur 
000 dier Couleur bis 30 Al, Dextrin gelb unb 


7-00 M, 7 

weiß 1. Qual. 35,00 bis 36,00 Al, do, Gecunda 31, 
enjtä hleinft) 37 bis 

750 i 39 1 , Hale und S 


10 000 Kilogranar a f 


Se Wind: G a 

waſſer, 2. April. nd: ©. 

Anschommen: Fe (SD), Lund, Marſtrand 

vis Swinemndes Keziſchts in Sicht. | 


Fremde. 


jor Fliſt a. Danzig, 
19 9 1 | Belkmann a. Berlin, Art. Reg. Ar 
Intendankurrath Mulert a. Danzig. Haupim. Großkreuz 
g. Charlottenburg, Aſſec. Inſpector. R 
Thais a, Danzig. Dr. Joſe 5 ; 
Dr, Groſch a. Berlin. Gymnaſtallehrer. 111 
5 110 katl. Der Dalai 
DER: e a. Danzig, Departements. 5 
hart 1. Walter a. Potsdam, Ilm 
. eee Aa 
Bernhard, Cohn, Stahlberg a. Perl, Köln, 
Modes a, Leinsig, Curdes a, Frankfurt a. M., Löwen⸗ 1 
ſlein a. geilen, Kaufleu . a | 
ü Theil und = 5 
bz Faulen un Literarisches | 
Handels⸗, Marine⸗Theil und 
— für den Snjeratentheil: 


gutsbeſitzer. Naumann, a. 


a. Dresden, 


Verantwortliche Redacteure: 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, - 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, 
en afemonn ſämmtlich in Fanzig 


FFFECECCCCCCCC , 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 


bis 6.25 p. Met. — verſ. roben-, u. 
Mk. 1.90 Hiichmeiie porto- und zollfrei in's 
Haus das Geibenfabrih-Depot G. Kenneberg (g. u. 
K. an Mufter umgehend. Briefe Roſten 
„ Porio. 5 


za _ 


7 5 
überall u. un 
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32 En 
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S 
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3 | 
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i eee D 5 
Auch zu Geitenhsimerken eignet ſich eine Proben, 
ſendung von 80 Stück Coca- und 275 Stück Cigaretten 
aus echt türkiſchem Tabak. welhe die Bigarettenfabrik 
„Odalishe“ (Oskar Friehmeli) in Stuttgart für 10 M 


« 


vorzüglich, Der Beſchentte wird von der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Fabrik „Odaliste“ überraſcht ſein. ; 


D TE va ER hl 


SS Sa ss: 


Die Verlobung meiner 
0 Tochter Baer 


mit Herrn Hermann Lutz 


n 30. März d. J. ſtarb nach fait 24 jähri 
aus Groß Schlanz zeige er- 9 


Am 30. i 0 
Thätigkeit im Amte, e Pfarr, 


unfer viel geehrie, evangeliſche Pfarrer, 


. SIS 88) 
So niqe Vormitigg 11 Uhr ſtarb 
nach längerem Leiden Fräulein 


Pauline Biontkewih, 


aufrichtig betrauert von ihren 
Freundinnen. 5 (6043 Mit ihnen 
Danzig, den 2. April 18 39. ihren vereh 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 

ae e 
e Alle 8 e * 5 

nams Kirchhofs aus falt 5 


Naturforſchende einen lee 100 
Geſellſchaft. 


Bäder. Pneum tische Apparate ete. 
ihn, eine Schwedische Heilgymmastik. 
hm einen vielgeliebten N Orthopädische Anstalten 
Diätetische Curen 


r auch eine ſehr große Zahl, 0 
n d cher Uher 1 | 
y unermüdlicher Lehrer, bis zu 
ſchon durch Krankheit geirübten Lebensſtunden 


Bezug vo 
geweſen iſt. s 
Die Lehrer und Kirchenbeamten, 


i verlieren an ihm ei ihne 5 
itets mit Rath und That hilfreich zur HAN 


Seite ſtehenden, wohlmeinen⸗ 
Mittwoch, d. 3, April, n ger ed, weden dere ae ig den , | 
e ird noch lange er 
7 übe, Aller, die ihn gekannt und ihm nahe gestanden Haben er ehe 


Sommer- und Winter Cur. 


g benſt an. 1 2 2 i — . 
ER en e ‚ss ö Herr Heinrich Haack 5 28 Bade-Häuser mit ca. 900 Bade- 


5 Kaltwasser-Heilanstalten, Electrische, Russische, 
Römisch-Irische, Dampf., Mobr- u Schwimm- 


Allustrirter 
über die Heilwirkungen der Thermen Wiesbadens unent; 


Cabinetten. 


Terrain-Curen. 
Massage- Curen. 
Anstalten für Nervenleidende. 

Morphium Eintziehungs - Caren. 
Berühmte Augenheilanstalten ete. etc. 


Quellproducten (Salz, Pastillen, Seife etc.) 
ener Brunnen- Comptoir. 

Prsspect und Brochure 

1 9 durch die Cur-Direction: 


Thermalwasser u. 
durch das Wiesbad 


Srauengaffe 26. 
1. Ordenkliche Sitzung. 


Vortrag 


s Herrn 


Dr. phil, Fricke aus 
Dirschams 
„Unſer Wetter, feine 
Erklärung und Voraus- 
beſtimmung.“ 


2. Außerordentliche Sitzung. 


Entſcheidung über das Hum. 
boldt-Glipendium. Decharge der 
Rechnung für 1 


Kunzendorf, den 2. April 1889. 
Die esangeliſche Kirchengemei 


Eiſerne Bettgeftell 


nde. stelle von 12 bis 24 Al, Feine engliſche 


Unſer Gomtoir befindet ſich jetzt 


Laſtadie Nr. 14. 


Uhfadel u. Lierau. 


Zimmereloſets. otletteneimer, 
; Neueſte Lampen jeder Art. 
Neueginderbetiſtellen. Neue Kinderwagen. 


Krankenwagen. 
Schlafſeſſel. 


, e AR 
N er 
a eee. ab. 


ER 


2 — 
Bekanntmachung. 
„Von den unterm 13. Juli 1882 
Allexhöchſt privilegirten Anleihe. 
ſcheinen der Stadt Hanzig find bei 
der am 28. März cr. faitaehabten 
Ausloofung zur planmäßigen 
Wahl der morkiſation prol889 nachſtehende 


Geichäfts-Aufgabe 
des Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗ 
Waaren-Lagers 


C. Bergmann, Hundegafe 105, 1. Etage. 


„Marienburger 
Pferdemarkl⸗Lolterie. 


1. 


. 


n j Hcuptger, 1 vierſp. Eauipage. 
Commilfion zu 5 ir Nummern gezogen werden: 6 ö . 0 i 
das 180 jührihe ae Ge. a. 1 Sich Kar. K 4 2000 03. Hanz tee 1 Jenn Ealpass Da der Reſtbeſtand des Wagren-Pagers bis ſum 


ſellſchaft. Mitgliederwaßl. As 131 284 369 


408 621 Pferde, welche er⸗ 


10. April er, geräumt fein muß, fo find die Preiſe hierfür 
nd ä cn 


billige Kinderbettgeſtelle. Matraten jed 
werden raſch und billig geliefert. Maichtotletten. Waſchti 


vorzügliche Muſter, von 12 bis 48 M 


Oertell u. Hundius, 
Natur-Ungarweine, 


Suche zum ſofortigen Antritt ein 
Wirthſchaftsfräulein, 
das perfect in feiner Küche die 
Seber- und Jungpiehtucht aus 
dem Grunde verſteht und Luſt u. 
Liebe zu ihrem Fach hat. Ab- 
ſchrift der Jeugniſſe nebſt Angabe 
des gef. Gehaſts u. Photographie 
unter 5724 an die Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


v 
Margarine, 
eine der größten und leiſtungsfäh. 
Fabriken Deutſchlands, ſucht für 
Danzig und Umgegend einen ſ. 

angeſehenen energiſchen 


genten. 


Die Fabrik wäre event. auch nicht 
abgeneigt, einem ſehr bedeutend., 
feinen Großhändler bei gegenieit, 
Verpflichtung den Alleinverkauf 
5 D. und Umgebung zu über- 
ragen. 


Hey'I, Cur-Director. 

mit und ohne Polſter von 6 bis 
E . Combinirte Sopha- 
Beitgeftelle, Polſterbelige⸗ 
breite Bettgeftelle. Elegante und 
er Art. Gprungfedermatragen 
che von Al 1,5 


3 


auchtiſche etc. 


aſchgarnituxen. 


empfehlen 


Langgaſſe 
Nr. 72. 


Aarantict echt, weiß, roth, herb o. 
üß, verſendet in 4 Kiter Jäßſchen 
portofrei zu 5-6 SU, ſteuerfrei 
72 her. W. Groß, Mein- 
Grport. Jägerndorf, Oeſterreich. 


i Große Wollwebergaſſe 6, 
fabricirt alle Arten 55 


Loos 3 H. 11 Looſe 3 
Porto u Lille 30 J. 


A, Fuhse, Berlin W. 


Lelegramm. Abreſſe 


5849) Bail. b. 3 Sti Hir. B à 1000 ul fahrungsmäßſg von W ee 5 j Leder⸗Ateibriemen Arz Offert bef, unter 2. 9981 

77 T3 Nr. 003 030 213 273 349 408 den Gewinnern ftets] W mit Maſchinenbetrieb, ge Rudolf Moſſe, Cöln. (5507 

Jwangs⸗Perſtei kung 09 und 421. zu hohen Preiſen ver- leimt u. genäht, in 1 65 Zur Erlernung der Landwirth- 
beitung.“ „ Gtüc_Litr. C a 500 il kauft wurden. ani eilt, ah. f ſchaft findet ein 

Im Wege der Jwengs Voll. N. 0087 0103 (264 0307 Geſammtgew i. W. taninos Geſchnittene Näh- und junger Mann 

ſtreckung ſoll das im Grundbuche 0503 0515 0719 0988 1100 RER Binderiemen, ſowie Seit- 9 

von Rofenthal Band, Blatt 4 1105 1425 und 500 N der beſtrenommirten Kof⸗Pianoforte-Fabrik von 4 5 und Maſchinenleder gegen Penſton Aufnahme in Le- 

auf „den Namen der Beſiber d. 28 Gtüc Litr, 5 a 200 % Jul bs H. Francke, Leipzig, n ganıen gen preisen er g winno bei mann. 

Sala mel, Che] 989 000g 676 0324 0975 en. |emotebte zu gib alen Fabrikoreifen, Aufträge u Renasaturen gg 5 Harder. 

1003 1063 1105 h 


und zum Stimmen nehme ich entgegen. 


h. Irdr. Wiszniewski, 


Breitgaſſe 13 vis-a-vis der Junkergaſſe. 


leute eingetragene, im Kreiſe Pr. 
Stargard belegene Grundſtilgz . 


am 17. April 1889, 


Vormittags 9 Uhr, 


; i © 2 behrlich für Jeden. 
vor dem unterzeichneten Gericht, nah f g Tuhlebank-Berlin. UR# 8 = Die Proſpecre gratis. n ſucht Agenten gegen 
RL. er Nr. 15, 1 5 50 Aale r geln EB DI n 9 ol 3 alanfi k⸗ $ hrik 8 ee fee mit Referenzen erbeten 
Das „Grundſtlich' iſt mit 759,75 erden, werden hiervon mit dem lose F übt Srancrinſenbnag. SMonatssihtungen. unter R. C. 50 Bordeaux. 
Reinertrag und einer Fläche 1 1 5 a Kenntnih agen, von - Se 


Ferderungen auf 


von 58,36,90 Hektar zur Grund 
ſteuex, mit 180 M Nutzungswerth 


N C. Steudel 
Russland und Polen : 


zur Gebäudeſteuer veranlagt, mi ieſem Tage aufhört, gegen Fleiſchergaſſe Nr. 72, 1500 Eir, Daberſche curanz-Geſchäft wird per 
| i april 1830 weh] worden gekauft oder zum empfiehlt ie fit ahren be) Ef- und Pflanz- beer ober eren 
buchblalts, etwaige Abihütungen|Tolgente, ſowie der Zinsicein- Inkasso Saloufien in allen Neuheiten! zuugerer Commis 
und, andere das Hrundſtück be- immer ® ut. Kaffee i Berlin angenommen. Letzteres erfolgt a u den billigften Preiſen. Kartoffeln aeſucht mit ſchöner Handſchr. 
ehe Aan brd inen ane bei ber Disconio-Gefellichaft und Kostenfrei; = Breiscourantegratis u.franco. find zu haben auf Bahnhof 68960 und mögl. vertr. mit dieſen 
en n de Gerichtsſchrelbere, in Frankfurt a. N beidem Bank-|nur vom einge zggenen Betrage 25 = 3 Wi k 5 Au e 5 i 
ge n 1, here ger werben. haufe It. A. Roibſchild u. Söhne Wird eine laut der in meinem Frauen-Schönheit!!! itz E. genauer Angabe frügerer Be. 
des Hrtheil über die Griheilung Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie N GE A De LEE 
; Sommersprossen w. berückſ.) sub 6041 erb. 
g um I. April 1589, f und alle Unreinheiten des Taints werden durch = 1997 1 e G N ; 
5 an Gerichtsſtelle, 3: ; A [ ] R . | 8E Artoſſeln Für mein Mode. Manufactur- 
ne Dal: ar ei I 7 0 5 a 188 80- und Aus- EA DE LYS DE LO En Centner 0 num bonum, waaren.Geſchäft wünſche einen 
5 ard, 7. Februar h R 1 1 iti - 5 2 . nderssen . 0 
Königliches Amtsgericht I. ampfer⸗Herömdungen 1118 an radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut RENT ; 1 Ay: 
— nissen li, aper. und Colberg - Kunfts Bureau wird über Nacht weich, weiss und zart. Diele, om. Nacıun ol Commis 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenxregiſſer if 
eute unter Nr. 1599 die Firma 
e e 10 0 als 
nhaber der Kaufman 
Friedrid; Christian Prester von h 
hier eingetragen. 660288 
Danzig, den 1. April 1888. 
Königliches Aminzericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Progurenregiſter 
is heute die unter Nr. 281 ein 
getragene Collectioprocura des 
fiuguft Eduerd Scheibe und burg in Pomm. veranitaltete 
Julius Daniel Iriedrihhoppen- | 


H. Kalina, 


& Original-Flacon 1,50 und 3 Mark 
Warschau 4, Karmelicka H, die  mildeste 


LOHSE's Lilienmilch - Seife, Toilette-Seife 


frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige 
Ursache eines unreinen Teints ist; d Stück 75 Pf. 


Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die 
Firma 


GUSTAV LOHSE-Berlin, 


46 Jägerstrasse, 
Fabrik feiner Parfümerien u. Toilette-Seifen. 


„Die zur Einrichtung einer Pfarze 
in Zackenzin, Synode Lauen⸗ 


ee AA IE AI STEEL . 
Ieh bin befreit = | 
von den lästigen Gommeriproffen]* 


66035 


5967) 


erhält die Gefundheit,* 


Sin tägliches Bad 
er e 
SE Le ſtuhl. Ohne Mühe ein 


warmes Bad. Unent⸗ 


ein umfangreiches 
Moaaren-Agentur- und Aife- W 


Preis 2,75 Al pro Centner bei 
Waggonladung franco Bahnhof 
Aulmfee oder Kulm. Kaſſe vor 
Ablieferung. (5793 


Ein ſtädt. Gaſthaus 
m. Fremden Verkehr 


zu engagiren. Zeugn. und Photo⸗ 
graphie erbeten. „166034 
A. Flatow, Marienburg. 


Für mein Cigarren - en-gros- 
Fabrikgeſchäft ſuche einen 
jungen Mann, 
der der dopp. Buchſühr. mächtig iſt. 


Georg er, 
Brodbänkengaſſe Nr. 48, 


ür mein \ 
Waaren-Agentur-; sowie 
Assecuranzgeschäftsuche % 


anderes Grundſtück 
Ben Familienverhältniſſe. 
äheres in der Expedition d. 


burch den käglichen Gebrauch von 
1 Bergmann’s Filienmilch⸗ 


Seife. @U% (5852 
Rorrätpig: Stück 50 Pf. bei 
Apoiheher Kornſtädt, Raths. 
Apotheke. 


rath für die Firma Kosmack u. Laminen-Eollecie 
For hier — Nr. 305 des Firmen muß wegen eines mir ſoeben be- 
Regiſters — gelöſcht worden. kannt gewordenen Schreibfehlere 
Dania, den 1. April 18-9, in einer Anzahl von Collecten 
Königle Kmtsgericht X, briefen zum Stillſtand gebracht 


Bewährteſtes Mittel gegen Kopf⸗ 
ſchmerzen, Migräne, Neuralgiſche 
Schmerzen, Rheumatismen, Keuch⸗ 


F : werden. Die verehrten Mit- 55 e ACHTE 
Bekanntmachung. e werden hier | Zur Beuch ung n Juwe- w8 huſten u. A. 
3 iſter sieh mil höfli gebeten: = 2 1 5 
gane tes de deen ine ede meir lenhändler, h Dofis nach ärztlicher Verordnung. 


(Sür Erwachſene in der Regel 1—2 Gramm). 


it Dr. Knorr’ Autipyrin 


zu verbreiten, 
2) Gämmtliche Beiträge bald⸗ 
möglichſt direct an mich 


andels -Geſellſchaft in Firma 
Loubier u. Back hierſelbſt mit 
dem Beginn vom 1. April d. Js. 


iere und 


l 
Alanten-Liehhaber I 


hl 


ST 


eingetragen. Die Geleilichafter! au fenden, ſowohl die au. 5 nl a en i A ; erlange aus⸗ 
find 59 Sauflenfe Hans, Curt ach anden 1 Diensiag 06,9, April | Dale Dr Antigen“ or 

aubie r zar Eugen e 1 10 e komn in die & AR ae Ä 5 e e 
Arthur Bash 0 46025 „zelbeiträge. (596314 IV. Abtheilung der 19 55 nal⸗Büchſe trägt den Namenszug des Erfinders 


Danzig, den . April 1983, „Wollin bei Zezenow in Bomm. 
Königliches amtsgericht X. [Magdalene von Fraunſchweig. 
FFP * „CCF 


Brillanten-Beständef 


„Dr. Knorr“ in rothem Druck. 


= 775 nen eee eaea ae 97 5 . des 
Bekaunzmachung. Königliches Gymmnaßum 0 Preussischen Leihhauses Senn 
BE a 2 en. . Ar v ir He * 7 * * 7(ũã ĩ ͤ ͤ 0 VdV 
11 5 unferem Betellihataresifter in Neujladt Weſtpr. Versteigerung und wird . 
Ane tragenen eee „ Das none dec lag einn 0 der 2 schlag zu_jedem 8111 . 7 
1 in Firma Wachen Jonnerſag, den 25, Kuril er., zebot ohne Berück- [ b [ 
aa AR e Dance 10 Aer, für b, Onimngflum ligung derBeleihungs- 10 dr Uſpo tren er 19) E 
Geſchzf bier ae gen, und die Vorſchuſe Zur Prüfung sunune ertheilt. Der ge. ift jetzt für dj J i i illige 
177% / Soushait zu ine Ihten un Biligen 
5 ſchen i: 0 F Teichnete 1 1 We, ng T 3 ichti i nd G li it i i 
ie Firma erloschen ill. gage! Pienſtzimmer Dienitag, den 23., versandt (5892 Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande iſt, mit 
anzig, den J. April 1889, Hi der neuerfundenen 


Mittwoch, den 24, April cr, Vor- 


3 mittags 8—1 Uhr bereit. Die Commissar für Kunstsach 80 | 3430 
Bekannt Pe Kußzunehmenden haben Fauf- und Bücher 9 0 0 1 2 fi U Ar⸗ Auma 5 
tmachung, beiw. Geburis - Ghein Impf IM Budo) h 1 . RM i 
CC n Feitz Schulz jun., Leipzig 
e ur 1580 die Firma ee „ e danse gin Berlin, S.-W., Kochstr, 28 29. vo & e 7 
t E iafelnen unp andauernden Belt Glan m er 
»Geſchäft, Kr uch. zielen, Die Gebrauche eiſun a 
hierſelbſt und als deren Inhaber te —— . Mißlingen vollſtändig susgeichloffen, Man achte genau 
der Kaufmann Guſtav albert auf Firma. Preis pr. Doſe 25 Pfg. 


Gawanbka von hier eingetragen. 
Danzig, den 1. April 1489. 
Königliches Amksger icht X, 


Bekanntmachung, 


Der auf der hiefigen Gasanſtal 
in der Seit ne 160 b 


Lündtirthſchaſtsſchule Vorräthig in Danzig bei: 


(5820 
Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


5 
ieblaender's ih 
„Deſſert Ora 


nens üpathele in Berlin A. a 


Friedrichſtraße 160. 


Wir bitten, Offerten Kortof reit 
und verſiegelt mi der & 


Hopfengaſſe 109 110, 


über mehrere Poſten 


ittene Buchſtahen 
mern Gum Auf- m 
oder Ankleben), 171 


ſchrauben 


Vaumigarkichegaßſe 34, I, * u. Benit, 


neu, Pe 
für 2 mittlere 


ietzt billig für 800 U zu ver 
I pedition dieter Zeitung erbeten. 


(aeſchaßtes, ländliches Grundstück 


bis ult. März 1852 un pro 23. 3 2 

ducizende Theer — ungefahr auskunft 5 a 

un Bene nic — wird] durch de 6 ö 
iS zum Verkauf geſtellt. or fäuren- u 6 4 e e 
5 ubmiſſtons, und Fonfracte- IE wetterfefte Freitag „b. 85 April, Vorm. 10 Uhr, 
5 Bedingungen find im J. 8 I ner ; . 
u den Mothhaules währ N e ee, auf dem Sole von 

Dienit - Stunden einzuſehet 175 in, Namen- und; F B C 

werden auf Erfordern H N -Schilzer, Straßen- + 0 m UN. O., 

andt. und Hausnummern, y 


. 99 5 8 rat BR] 
4 eh N INRA / 11 Fe ® 
Senbunen ublahenſchildchen Nor W egische L either inde 
ag sotheken unb 191150 150 5 namentlich 
. MN 34 etc, empfieh 5 K. HK. H 8 
N . 8 rſchhorn % J. M. Hennes, K. HK. K. 
der Gas-Anſtalt. ſere Geschäftsräume he. Sun a. Rz. (2881 
I d Preiscourant gr. u. fr K. K. 
= Hinze, — finden ſich von heute ab 1 Un zt detaillirter Dfeert⸗ K 
RI s 9 9 5 55 len e enn e 0 
„Selesenfeätsgebite | Bilgkannengaffe 18. i ee ee . ML, 
ernſſen u. heit Inhalts werd. auge. Sühne 8 welchem Schlder benöthig welche ſoeben mit dem Dampfer „Marie“, Capitän Jonaſen, aus 
e \ | Bergen hier angekommen find. 


7 Expd. d. Zig. erbeten. 


ich einen 5 15 
Lehrling 
mit entsprechender Schul- 
bildung gegen monatliche # 


Remuneration. Eintritt Sof. 
oder später. 6042 


Felix 


Jeiiung. (5990) 


Gefhäftsuerkauf, 


Weil- | Hi 
preußens von ca. 50000 Ein- in Stellenvermittelungs⸗ 
mohnern mit gahn und Taſfer/ Me nde befindet ſich 


Erßehr, Wegen Krankheit des vom 1, pril Goldſchmiebegaſſe 
B lihers 1 29 1 
Kaufen. 


Ein älterer, erfahrener 


ub Y 
Tin Po mnie ern. Correſpondent 
En Post Smd een Lee ham 
für 10 Berfonen, I. u. II. Cl. faſt Referenzen. 2 
Pgtentazen, Poſtwerthgelaft, Offerten sub Nr. 6037 an die 
Biere leihifchrend, |Crneditton bieler Sta. eroeten. _ 
hat 1380 AN ee, Gin 1. kath. Mähdıen I 
een teen geg erbeten der aan t See MB. 


Bolt, Crone a. Br. 9 


6 
Oliva, 
Cöllner-Chauſſee Nr. 9, ſind herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen zu verm. 
beit. aus 45 und 3-1 Zimmern 
und ſämmtlichem Zubehör. 


Hemmſchuh, 


Auf ein in neuerer Zeit 32 300 l 
werben Anfangs Mai nach 


9000 noch 3300 Mk. 
ö gejucht, 


| a Save 15 
auch hann nach Kündisung die] Näheres daielbit. 6750 
[Vorderhypoth. erworben werden. Eine Gargon Wohnung vom 


„April zu vermiethen Heil. 
Geiß gaſſe Nr, 129, Ju erfragen 
Kohlengaſſe r Meierei). 
5799) „Dohm. 


Eine Wohnung 
v. 4-5 Zimmern w. zu mieihen 
geſucht. Ar. unt, Nr. 6039 in der 
Expd. d. Ztg. erbeten. 


Kohlenmarkt 31 


; = in ebrſchaftliche Woh⸗ 
ſpeiien nur ſoſche berüchfidstiat, IN! eine I eh 155 h 
die die Brosins mehrere Mae nung von 4 ar 1 

im Jahze bereiten. Offerten sub Küche, Boden und Keller pe 
W. 138% befördert die ännoncen ſofort zu verm. Nän. 


Ervedition von Haaſenſtein und N 
E22 in Br. Armen-interkähdereit 
I Mi tmoch, den 3. Rudi e 


finden die Bezirksſitzungen fait, 
„ N * 5 


. Gef. Offerten nebſt angabe bes 
Zinsfußes unter Nr. 5991 in der 
Expeb, d. Zig. erbeten. 


ertreter-geluck. Ene Murſſ 
fabrik ſucht für Ost- u. Weſt. 
um proviſtonsweiſen 
Verkauf ihrer Wasren einen bei 
der dortigen Pelicateßz⸗, Mate⸗ 
tal und Reſtaurateur⸗Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführten Vertreter. 
Die Berireibung der Waaren 
[könnte als Nepenverdienſt mit⸗ 
genommen werden, doch werden 


1 


| 


v mein Dieierial-, Deitilia« 
ſoch ons und en 
che ich per ſogleich einen jungen 
Mann dals Gehilfen. (6038 


J. K. Schulz, St. Albrecht. 


rien 
897 
[Für ein gr. Kgentur-Commiſ⸗ 
F ſions u. Speditionsgeſchäft w. 
ein Sohn achtb. Eltern mit guter 
le ou p. ſofort als Lehr- 
ng geſucht. 
„Offerten unter Nr. 6045 in der 


ierbei für Danzig und einen 
Theil der Poſtauflage eine 
Beilage des Herrn Paul Ru⸗ 
dolphn, Danzig (5348 


Bruch und Verlag 
Bun e Ne Hafamanm in Danzigs. 


* 


